Hirſchberg, Sonnabend den 29. Oktober 


N 

I h iſt 

h uneinnehmbar, aber — es hat capitulirt; Paris 

IM N MMebmbar, — — es wird capituliren. Viele An⸗ 

alten darauf hin, daß es mit Mitz nicht mehr lange 

lande und obwohl die ſchweren Geſchütze vor Paris 
on nde noch nicht geöffnet haben, fo hat fi doch die 

N durch das ih Ereigniß der Uebergabe von Metz 

ändert, Die Hoffnungen auf einen baldigen 

uß ſtelgern ſich, denn Europa bedarf des Friedens. 
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ara Bismarck hat ſich bekanntlich dem General Burnfide 
abt bereit erklärt, einen kurzen Waffenſtillſtand während 

Aſbebun für die Conftituante zu bewilligen, nota bene ohne 
ung der Cernirung von Paris und — Metz. D. 


Politiſche Ueberſicht. 


unter den erwähnten Umſtänden berelt erklärt, die Krone an⸗ 
zunehmen und den ſpaniſchen Thron zu beſteigen. 

Die italieniſchen Kammern ſollen aufgelöft werden und 
im Laufe des November Neuwahlen ftattfinden. Für Gari⸗ 
bald i — der Frankreich das Vaterland nennt — ſucht 
man eifrig zu werben, doch haben die Bemühungen, für ihn 
ein Corps zu bilden, geringen Erfolg. f 

Defterreich — „o du mein!“ — uneinig, wie immer. 
Bisher bemühte ſich e e vergeblich, einen Ausgleich 
zu beweriſtelligen. — Eine Rede des Biſchofs Rudigler bei 
der Katholiken « Berfammlung in Speier erſchien im Drud, 
wurde aber confiscirt. Dieſelbe behandelte das vlelbeſprochene 
Dogma der Unfehlbarkeit und erſchien auch als Beilage 


des „Linzer Volksblattes.“ Wenn ein Staat Geſetze gemacht, 


die wider die höheren Normen (Regeln, Vorſchriſten) wider das 
Geſetz Gottes find, ſo it der Papſt berechtigt, ſolche Geſetze 
als für das Gewiſſeu nicht bindend zu eiklären und den 
Gläubigen zu ſagen: Ihr ſeid nur nicht ſchuldig, dieſe ver⸗ 
meintlichen Geſetze zu beobachten, ſondern es wäre wider das 
höchſte Gebot, wenn ihr dieſe Geſetze beobachten würdet. 

Auf Befehl des Königs wurden Dr. Joh. Jacobi, 
Herbig und ſechs andere Gefangene aus Lützen ihrer Haft 
entlaſſen, weil — wie es in dem königlichen Schreiben an den 
General v. Falkenſteln lautet — „Mein“ — des König 

i helms — „Wille ist, daß während der Vorberathungen 
für die bevorſteh nden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe des 
Preußiſchen Landtages der Aeußerung politischer Meinungen 
und der perſönlichen Betheiligung der Wahlberechtigten kein 
Hinderniß in den Weg gelegt werde“ u. ſ. w. 


Ein Schreiben des Generals ÜUhrich. 

Auf die Anklagen, welche von franzöſ. Seite gegen den Vor: 
theidiger von Straßburg, General Uhrich, geſchleudert worden 
find, hat dieſer mit folgendem, an einen Verwandten gerichteten 
und in einem Marſeiller Blatte abgedruckten Schreiben geant⸗ 
wortet: 

Baſel, 14. Oktober. Herr Vetter! Ihr Brief vom 4 Olto⸗ 
ber iſt mir leider erſt geſtern Abends zugekommen. Ich weiß 
ſchon lange, daß von dem Capitol zu dem Tarpejiſchen Felſen 
nicht weit iſt; jetzt mache ich die traurige Erfahrung davon an 
mir ſelbſt. Wenn man mich beſchuldigte, daß ich meinen Poſten 
nicht gewachſen, daß ſch unerfahren war, ſo würde ich es be⸗ 
greifen, aber die Anklage des Verrathes, das iſt infam! Verrath 
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und gegen wen? Gegen bie Be und die Regierung der 
nationalen Vertheidigung? Bin ich es doch, der Bart beiden 
in Straßburg Anerkennung verſchafft hat. 

Einen Verrath würde man cher noch begreifen im Anfange 
einer Einſchließung; aber nach einer Belagerung von zwei Mo⸗ 
naten, nachdem man die Stadt verbrannt und in einen Schutt⸗ 

haufen verwandelt, nachdem man die Einwohner getödtet, die 
am? decimirt hat, wo könnte da der Verrath ſich ein 
eichen? 

Der Weg nach Straßburg iſt offen; man gehe doch hin und 
ſchaue ſich ſeine ent Citadelle, feine zerſchoſſenen Wälle, 
ſeine vernichtete Artillerie, ſeine unhaltbaren vorgeſchobenen 
Werke und ſeine zwei in Breſche geſchoſſenen Baſtionen an; 
vor den Rulnen ſeiner Monumente, vor denen feiner Häufer 
bleibe man ſtehen, gebe ſich Rechenſchaft über den Eiſen⸗, Blei: 
und Feuexregen, der ſein ganzes militäriſches Terrain bedeckt; 
man prüfe dieſe mächtigen und bisher unbekannten Geſchoſſe, 
die aus 200 Kanonen auf uns geſchleudert wurden, und welt 
entfernt, zu ſagen, daß die Uebergabe der Stadt verfrüht war, wird 
man ſtaunen müſſen, daß der Widerſtand ſich ſo in die Länge 
zog, daß man 38 Tage und 38 Nächte lang ein bisher noch 
nie geſehenes Bombardement aushalten konnke. 

Die Situation hatte ſich noch verſchlimmert, indem 35,000 
Granat, ünder mit dem Arſenal der Citadelle verbrannten, die 
durch nichts mehr erſetzt werden konnten. Deſſen ungeachtet 
hätten wir uns halten können, ſo lange der Kern der Feſtung 
intact war; aber in den letzten Tagen wurden die Annäherungs⸗ 
arbeiten des Feindes auf außerordentliche Weiſe beſchleunigt; 
er krönte unſern bedeckten Weg, erbaute ih Schutzwehren, um 
ſeine zum Sturm beſtimmten Truppen zu decken, und eröffnete 
ſich zwei Breſchen, von die eine in der Baſtlon 12 bereits prak⸗ 
ticabel war, während jene in der Baftion 11 durch ein zwei: 
ſtündiges Feuer praktikabel zu machen war. Es war uns un⸗ 
möglich dem Sturme zu begegnen. Die Wälle nnd ſämmtliche 
Zugänge waren zertrümmert durch die übermächtige feindliche 
Artillerie, ſie waren daher nicht mehr zu halten durch den Ver⸗ 
theidiger der Breſchen. Dieſer wäre niedergeſchmettert geweſen 
in einer halben Stunde, und der Feind batte Sturm laufen 
können, ohne einen Schuß zu thun. 

Sollten wir — ſollte ich — die unglückliche Stadt Straßburg, 
welche ſchon fo viel gelitten hatte, noch den Schrecken einer 
durch Sturm eroberten Stadt ausſetzen, nachdem wir jede Aus» 
icht eines erfolgverſprechenden Widerſtandes verloren hatten? 

ein Vertheidigungsrath dachte anders, und er iſt gewiß, was 
Energie anbelangt, unangreifbar. Durch mich befragt, erklärte 
er einſtimmig nach langer Berathung: 

1) daß wir den Sturm mit einiger Ausſicht auf Erfolg nicht 
begegnen könnten ; 

2) daß der Moment zur Gapitulation iger 5 ſei. 

Der Reſt war die Folge hiervon. Ja, ich erkläre es laut, die 
militäririſche Ehre iſt gewahrt. 

Durch Perſonen, die ein großes Maul haben, oder durch 
Leute angegriffen, welche ohne Ueberlegung einer erſten Regung 
nachgaben, wollte ich ruhig verbleiben und warten, bis die 
Wahrheit von ſelbſt an den Tag trat; doch das Wort „Verrath“ 
hat mir es zur 2 gemacht, mit der ganzen Energie eines 
ehrlichen, guten Gewiſſens zu proteſtiren. Ich überlaſſe eine 
Laufbahn von 52 militäriſchen de 7 den umſtändlichſten 
Unterſuchungen, eine Laufbahn, welche die Reden einiger ſchlecht 
unterrichteten oder übelwollenden Perſonen nicht beflecken können. 
Ich könnte Ihnen von der Fahrläſſigkeit erzählen, mit welcher 
man Straßburg behandelt hat. Es war ohne Garniſon, ohne 
genügende Artillerietruppen, ohne das kleinſte Genie⸗Detache⸗ 
ment; ich könnte Ihnen noch von vielen andern Wahrheiten 
ſprechen, aber ich müßte das Feld ale Vertheidigung, 
auf welchem ich zu verbleiben wünſche, verlaſſen. 

Machen Sie, Herr Vetter, was Ihnen beliebt, mit dieſem 


Empfangen Sie, Herr Vetter, meinen Dank für 
müthigkeit, mit welcher ſie mich bekannt gemacht 2 
den Gerüchten, die ſich auf meine Rechnung ve:brei ’ 
anerkenne die Loyalität, den Sie geleitet. Nochmals bis 
Empfangen Sie ıc. General U 


Kriegsſchauplatz. 

Hirſchberg, den 27. Oktober, Abends 6 Übt, 
Ver ſailles, den 27. Oliobe⸗ 
Der Königin Au guſta in Homburg! uf! 
Dieſen Morgen hat die Armee Bazaint 
Feſtung Metz kapitulirt. — 150,000 Mann ante 
gene, incl. 20,000 Mann Bleſſirten und 5 gr 
Heute Nachmittag wird die Armee und Ga mil 
wehr ſtrecken. Dies eines der wichtigſten 
in dieſem Monat. Dank der Vorſchung h At) 

i 


önſchberg, den 28. Ottober, Nachmittags 4 Ube 
„Verſailles, den 28. Oktober. Geſtern 
ift die Capitulat'on von Metz unterzeichnet wor 
das Victoriaſchießen direct in Berlin beſohlen uf 
29., alſo nicht am 27, werden die Stadt und die 
beſctzt. Geſangene find 173,000 Mann, 3 Mag. 
und über 6000 Offiziere. Wil bag 

Aus Rouen, 23. Oktober, bringt die „Indepedan e 
gende Depeſche: „In Jvry la⸗Batallle, im Eure⸗Depege⸗ 
erhoben ſich die Frauen, Kinder und Greiſe g gen dle 7 
Es kam zu ſchweren Veiluſten auf beiden Seiten. son! 
wurden an Oct und Stelle gebracht. Die Preußen con 
ſich in Giſors.“ 

Aus Lille wird der „Indepedance“ vom 2 FH 
telegraphirt: General Bourbaki hat die Zerſtörung DEF c 
Gärten und Hecken, die in der erſten Zone des mi „ 
Gebietes der 4 Lille liegen, anbefohlen. Di 
foll n auf einen halben Meter von dem Boden in 5 
und dritten Zone beſchnitten werden. Ein Erlaß de 
fetten befiehlt die Unterwaſſerſezung der Zeitung LIU n 
Feind hat St. Quentin geſtern wieder geräumt. — 
nicht argegriffen worden. Der Feind ift ohne Kam ? 

egangen. Die deutſchen Truppen concentriren ſich ben. 
rum. Die Belagerung von La dere iſt aufgeaen ie 

— — mecklenburgiſchen Corps ſſt ſchne ll nach Pa 
marſchirt.“ 

Aus St Quentin wurde der „Indepedance“ vom ue 0 
gemeldet, daß eine Colonne von 5000 Meclendugche 
12 Kanonen ſich dieſer Stadt nähere. Eine Deren 
Lille vom 22. fügt hinzu: „Die Preußen ſind gelte 
gen 2 Uhr nach einer halbſtündigen Kanonade in 
eingezogen. Die Notabeln von St. Quentin ſind dieſen 
mit einem Expreßzuge in Lille angekommen, um 
Bank die Summe von 2 Mill. Fr. zu borgen, welche en 
trag der in baarem Gelde von dem Feinde auferled 7 
quiſitionen ausmacht. Sie find auf demſelben Wege u 
wieder abgereiſt. Die Eiſenbahn⸗Verbindungen mit 
find. unterbrochen.“ — Bei einem früheren Anma 
Vortruppen leiſtete St. Quentin bekanntlich unter 
des Malre Widerſtand. Von General Bourbali, denz 
lich das Commando der zu bildenden „Armee de 
anvertraut iſt, iſt Näheres noch nicht zu vernehmen. 

Aus Baden vom 25. Oktober wird geſchrieben: " 
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eee hl gut befeſtigt und gut armirt, wie die 120 ge 
Geſchüge bei einer Beſatzung von 2400 Mann be: 

= dem feit Freitag Morgens mit geringer Unter: 
Arte), ortgeſetzten Feuer der deutihen Geſchütze nicht lange 
vi len, u können. Seine er erfolgte Kapitulation iſt ein 
h bahn 5 Erfolg namentlich deshalb, weil Schlettſtadt die 
1 för Verbindung zwiſchen dem Unter⸗ und Ober⸗Elſaß 
u nuch unterbrach und dieſe nunmehr, nebſt der Seiten⸗ 
— St. Marie aux Mines (von da bis St, Die noch 
10 lan in den Vogeſen frei wird. Auch gegen Neu⸗Breſ⸗ 
Areend letzt nach dem Falle Schletiſtadts der volle Ernſt 
hun. werden. Edenſo wird man nun an die bleibende 
dle Bel und a rg des unruhlgen Mühlbauſens geben, 
Reitz zu ort ins Auge faſſen können. Es find in Haden 
Das pen von der Glogauer Reſervearmee angelangt. 
Al und Schletiſtadt anbelangt, fo hat es mehrere durch 
de und Bau ausgezeichnete Kirchen, ſchöne, öffentliche Ge⸗ 

lat, nam t voll Erinnerungen an die deutſche Vergangen⸗ 
we Umgegend Det der Hohenſtaufen, deren Spuren die 
n T 9 * 

dan 9] "Mbeintfcpen Kurier“ ſchreibt man aus Wiesbaden 
W uh klober? „Nach einer Zuſammenſtellung beläuft ſich 
N fr U der deutihen Soldaten, welche ſich gegen: 
denen franzöſiſchem Boden befinden, auf 856,000 Mann, 
Wannen auf Preußen und den norddeutſchen Bund 740,000 


V fehlen, Berlin, 26. Oktober. Die „Prov. ⸗Rorr.“ 
Argen det Verſailles finden zur Zeit die Berathungen 
E Heron Beitntts der fühdeutfchen Staaten zu dem bieder 
ofen odeutichen Bunde ſtatt. Außer dem Bundeskanzler 
er on Bismarck nehmen dieſſeits der ſäckſiſche Staats: 
dinteg go Frieſen und der Präfivent des Bundesk imzler⸗ 
ſiddengalsminſſter Delbrück an den Verhandlungen Theil; 
Sn ſi en Staaten: Baiern, Würtemberg, Baden und 
Nee, nd durch die leitenden Miniſter und die Fachminifter 
u Handi Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Ergebniſſe der 
beruf ungen ſchon dem in der zweiten Hälfte des November 
ide enden Reichstage vorgelegt werden können.“ 
e euwahlen zum Abgeordnetenhauſe find, wie die „Prov. 
1 Vahle det, vom Minifter des Innern nunmehr feſigeſetzt: 
Abele der Wahlmänner wird am 9. November, die Wahl 
We geordneten am 16. November ſtatifinden. 
In dort e „Trier. Ztg. mittheilt, iſt Regierungsrath Daniel 
done ſig zum Steuer⸗Direktor für Lolbringen ernannt mit feinem 
. Fe Saargemünd und hat fih von Straßburg bereits 
egeben. 
n 4 der „Augsb. Allg. Ztg.“ durch Ueberſendung des von 
bed, i iſchof von Köln erlaſſenen Begleitſchrelbens mitgetheilt 
ich das in Fulda beſchloſſene Hirtenſchreiben über die 
ssen Unfep:barteit auch den nicht erſchienenen deutſchen 
I ei len mit dem Erſuchen um Anſchluß an daſſelbe mitge⸗ 
agel en. Das genannte Blatt bemerkt dabei über die 
Mindner der Fuldaer Beſchlüſſe Folgendes: Die Erklärung 
a f drität vom 17. Juli batten ſich angeſchloſſen der Erz: 
emen München (G. Scherr), der Biſchof von Ermland 
don Mien die am 31. Auguft zu Fulda waren; der Biſchof 
Wel er (Eberhard), der preußiſche Armee⸗Biſchof (Namcza⸗ 
n > 


nit N welche die Anſprache nachträglich unterzeichnet haben; 
Ro Placet ſtimmte am 13. und machte die hiſtoriſche Knie: 
Renee vor Gr. Heiligkeit, der Biſchof von Mainz (Freiherr 
er); der Kölner (Melchers) hatte juxta modum geſtimmt. 

0 — aer Anſprache haben nicht unterzeichnet: Breslau 
IK Bi . 1 Basıberg ae), 1 2 
on Sachſen (Forwerh), Rottenburg (Hefele), ſämmt⸗ 

Aut Infallidllſſten. 0 N A 


der „Po. Ztg.“ ſollen neue Reſere⸗Jäger⸗Kom⸗ 
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n ebildet werden. Die Bezirkskommandos ſind an⸗ 
ewieſen, alle in den Bezirken befindlichen feldvienſtfähigen 

äger in das Bezirks⸗Stabsquartier zu beordern, damit die⸗ 
ſelben in die neu zu errichtenden Kompagnien eingeſtellt werden 
können. Es werden alle Mannſchaften bis zum Jahre 1854 
genommen. 

Ueber die mehrerwähnte Auswelſung der zahlreichen deutſchen 
Bewohner der Stadt Dreux erfährt das „Fr. J! noch Fol: 
gendes: Die Ausweiſung in Folge eines in der Näbe vorge⸗ 
gefallenen unbedeutenden Gefechts, welches übrigens die Stadt 
nicht welter bedroht hat. Als ſich die Stadt bedroht glaubte, 
batte man zwar die guten Dienſte der Deutſchen als Dolmet⸗ 
ſcher verlangt, nach Beſeitigung der Gefahr erblickte man aber 
nur noch Verräther und Spione in ihnen, W ſie und 
führte fie gebunden nach dem Gefängnifje. Hier wurden fie 
gerade nicht ſchlecht behandelt, allein man erklärte ibnen mit 
aller Beſtimmtheit, daß fi: ericoflen werden würden! Glüds 
licherweiſe beſann man fi doch eines Beſſeren und ſchaffte fie 
uach fünftägiger Haft, mit Ketten belaſtet, nach der belgiſchen 
Grenze, wo ſie ſogar ihre Koffer vorfanden. 

Die verſchledenen Verſuche, durch Uẽuterhandlungen zu einem 
Daneben zu gelangen, die beim Bundeskanzler von republi⸗ 
aniſcher, imperlal'ſtiſcher und anderer Seite angeſtellt worden 
nnd, haben ſtets zu der Antwort geführt, erſte Bedingung ſei 
die Wahl einer Vertretung des franzöſiſchen Volkes, da nur 
von einer ſolchen Vertretung und einer von derſelben getragenen 
Regierung ein ſicherer, haltbarer Friede zu erhoffen fei. Der 
Bundeskanzler hat ſich, um dieſes das Ziel zu 
fördern, bereit erklärt, zu bewirken, daß für das Zuſtandekom⸗ 
men einer ſolchen Verſammlung von Repräfentanten j de mög⸗ 
liche Erleichterung gewährt werde, wogegen es uns gleichgülti 
erſcheint, welche Regierungsform dieſelbe gutzuheißen oder auf⸗ 
zuftellen belieben wird. N. A. 3) 

Man ſchreibt der „Vztg“ aus Saarbrücken: „Wenn, wie es 
heißt, der Reichstag nochmals zu einer außerordentlichen Sitzung 
berufen wird, ſo muß unſer Kreis ſich abermals in das Ge⸗ 
ſchick zu finden ſuchen, daß er unvertreten bleibt. Herr Alexan⸗ 
der von Sybel hat in Folge ſeiner Anſtellung als Bundes⸗ 
beamter im Elſaß ſein Mandat als Abgeordneter niedergelegt. 
Welches Amt er bekleidet, iſt uns nicht klar, wir wiſſen nur 
daß Herr v. Sybel daſſelbe nicht ohne Beſoldung verſieht.“ 

Aus Lötzen vom 26. Oktober iſt der „Zukunft“ das folgende 
Telegramm des Herrn Dr. Jakoby zugegangen: „Auf tele⸗ 
graphiſchen Befehl des Königs in Freiheit gelebt; Kryger 
(Nordſchleswig), Schmidt, Beck, Willemoes, Ley, Reſtmann, 
Wegmand, Peterſen, Fiſcher, Herbig, v. Bonhorſt, Jakoby.“ 

Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, hat der Kaiſer vom König 
Victor Emanuel ein koſtbares Geſchenk überjendet erhalten. 
Der König von Italien, bekanntlich ein großer Jagdliebhaber 
und namentlich paſſionirter Jäger auf Steinböde ſendete dem 
Kaiſer eine prachtvolle, mit Silber ausgelegte Jagdkaſſete ent⸗ 
haltend: Jagdrequſſiten, mit großer Kunſtfertigteit aus Stein⸗ 
bodhörnern gearbeitet. 

Heute (Miktwoch) begeht der General v. Moltke ſeinen 70. 
Geburtstag; in verfchiedenen hieſigen Kreiſen find Glückwunſch⸗ 
Adreſſen für den gefeſerten Strategen vorbereitet worden. Die 


Stadt miele n hat den berühmten General der „Magd. 


Ztg.“ zufolge zu ihrem Ehrenbürger ernannt. 

(Franzöſiſche Lügenchronick). Die jetzt in Bor⸗ 
deaux erſcheinende „Liberte“ (Girardin) füttert das franzöſiſche 
Volk mit folgenden Lügen. Ste ſchreibt: 

Brüffel, den 18. Oktober. Marſchall Bazaine hat den 
Preußen ein vollſtändig ſiegreiches Gefecht in der Nacht vom 
15. Oktober geliefert. Dle Schlacht hat während des folgenden 
Tages fortgedaurt. Nachdem er die Preußen über den Haufen 
8 at der Marſchall Thionville erreichen und beſetzen 

nnen. 


a Be 


Maubeuge, den 18. Oktober. Die Armee von Metz hat 
bei ihren Ausfällen vom 15. und 16. eine Metzelei im preußi⸗ 
ſchen Lager angerichtet, da jedoch der Feind in der Nacht vom 
15. zum 16. 50,000 friſche Truppen als Verſtärkung erhielt, 
hat der Marſchall nicht alle Früchte feines Sieges ernten können. 

An der Rhone und an der Loire entſcheidet ſich das Schick⸗ 
ſal der Helden von Metz und ſolglich das Schickſal Frankreichs. 

Brüſſel, den 18. Oktober. Man verſichert, daß ber König 
von Preußen und Graf Bismarck Herrn Thiers zu ſehen 
wünſchen. (ö. Derſelbe werde ſich in Folge deſſen von 
Tours nach Verſallles in das feindliche Hauptquartier begeben. 

Tours, den 18. Oktober. Man verſichert von Brüſſel aus, 
daß es Bazaine gelungen iſt, am vorigen Freitag 3000 Mann 
nach Thionville hinein wwerfen. 

Saarbrücken, 26. Oktobrr. Die Bäcker, Metzger in 
biefiger Stadt und in St. Jobann find aufgefordert, Vorräthe 
an Brod, Mehl, Fleiſch und Wurſt bereit zu halten; in den 
nächſten Tagen ſollen große Einkäufe hiervon gemacht werden. 
Die Eiſenbahn⸗ Verwaltung uud die Behörden find bereit, ſo⸗ 
bald die Kapitulation in Metz erfolgt, ſofort Züge mit Propiant 
in die Feſtung einlaufen zu laſſen. Salz wird ebenfalls bereit 
gehalten. Einige Hundert Bergleute find deſignirt, fofort, nad: 
dem die Kapitulation erfolgt iſt, die Zerſtörungen an der Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Metz und Courcelles wieder herzuſtellen. 

Hamburg, 26. Oktober. Amtlichen Mittheilungen zufolge 
war auch geſtern vor den e der Elbmün⸗ 
dung kein feindliches oder verdächtiges Schiff in Sicht gekommen. 

Anläßlich des heutigen fiebjtgften Geburtsfeſtes des Generals 
v. Moltke prangen hier viele Häufer im Flaggenſchmuck. 

Schwerin, 25. Oktober. Dem Vernehmen nach wird die 
Cernirung zur Verhütung weiterer Verbreitung der Rinderpeſt 
in allen mecklenburg⸗ſchwerinſchen Octſchaften, wo dieſelbe an⸗ 

ordnet iſt, im Laufe dieſer Woche aufgehoben werden lönnen, 
falls nicht neu elntretende Fälle eine längere Dauer derſelben 
nöthig machen. 

Stuttgart. Ueber Garibaldi meldet der „Würtem⸗ 
berger Staats⸗Anzeiger:“ 

„Garlbaldi erinnert in einer Anſprache dd. Dole, 14. Ok⸗ 
tober daran, daß die Vertheid/gung von Montev'deo gegen 
18,000 Mann kriegstüchtiger Truppen neun Jahre lang dauerte; 
dieſe Stadt Di damals nicht mehr als 30,000 Einwohner. 
Montevideo 
Tempel und ſeine laufenden und zukünftigen Zölle veräußert, 
feine alten Geſchütze hervor, die als Pflaſter in den Straßen 
dienen mußten; es ließ Lanzen anfertigen, um die fehlenden 
Gewehre zu erſetzen, und ſeine Frauen brachten dem Vater⸗ 
land ihr letztes Kleinod zum Opfer. Ein franzöſiſches Dorf 
hat mehr Hilfsmittel als feiner Zeit Montevideo aufzuweiſen 
hatte; können wir noch an dem Erfolge der Nattonalverthei⸗ 
digung zweifeln?“ 

Garibaldi ſcheint in feiner Naivetät nicht zu bemerken, wie 
verletzend es für die hochmüthigen Franzoſen ift, wenn er ihnen 
die nicht übermäßig kriegeriſchen Republikaner Südamerikas als 

Muſter hinſtellt. 

Oeſtereich. Wien, 23. Oktoder. Der von den czechiſchen 
Blättern angekündigte Sla venkongreß kommt nicht zu 
ſammen. Das Projekt ſcheiterte an dem Wide ſtande der Polen, 
welche definitiv abgeſagt haben. Die polniſchen Blätter erklären 
elnſtimmig, daß vor der Hand alle derartigen Verſuche erfolg: 
los bleiben müſſen und drücken ihre Verwunderung darüber 
aus, daß die E;ehen fo unbedingt zu Rußland halten können, 
da doch die bürgerlichen und Kulturzuſtände im heutigen Ruß⸗ 
land ſchlechter als irgendwo in Europa ſeien. (RE) 
25. Oktober. Die „Korreſpondenz Warrens“ ſchreibt: Eng: 

land hat nicht im Entfernteften die Abſicht kund gegeben, ſpe⸗ 
zielle Bedingungen für den abzuſchließenden Frieden aufſtellen 
zu wollen. Die neutralen Mächte wollen ihre bisherige Stel⸗ 


uchte, nachdem es feine Paläſte verkauft, ſeine 


lung auch fernerhin behaupten; ſie üben blos eine coe 
Pflicht aus, indem fie den Vorſchlägen des englischen e 
ihre Unterſtützung leihen. Im Uebrigen überlaſſen i 
virftändlih den Kriegführenden die Verantwortung Nu 
Wege, welche denſelben einzuſchlagen gefällt. — Thi iel 
reits den Geleitſchein empfangen, welcher ihm g. ſta 
das könſgliche Hauptquartier nach Verſailles zu begeben 
26. Oktober. Die Einnahmen der Lombardiſchen Wi 
löſterreichiſches Netz) betrug in der Woche vom 28.0 
21. Oktober 662,761 Fl. was gegen die eniſprechen f 
des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 58,710 Fl. 
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Frankreich Nachrſchten aus Tours melden, 7 
Regierung in Tours in der Voraus ſicht, daß der € en N 
Anleihe nicht hinreichen werde, alle röthigen Ausgaben 
ftreiten, geſonnen fei, Kriegscontributionen auszuſchre 155% 
zwar ſoll jede G meinde einen im Verhältniſſe zur, Grech, 
Bevölkerung ſtehenden Betrag entrichten. Die Reichere geh 
für die von den ärmeren Bewohnern zu entrichtenden 
Vorſchuß leiſten, bis die Letzteren im Stande ſind, 


Bourbali, Flereck, Polhes und Cambriel eingetheilt 
Die „Patrie” beftätipt, daß Garſbaldi nach wie 
Verlangen ſtelle, den Oberbefehl über ſämmtliche in 
geſen befindlichen Streitkräfte zu übernehmen. q 
— Nach Berichten aus Tours vom 33. wohnte Here 
verſchledenen Berathungen der Mitglieder der Regler 
Dieſelben waren in Bezug auf die Frage der ‚mw 
Conſtituante gethellter Anſicht. Die Majorität wa 
Gambetta dagegen. i 0 
Das „Siécle“ meldet: „Unſer Mitarbeiter und 2 
Anatole de la Forge befindet ſich augenblicklich u 
ngereicht, a 


N b ven 
fie in Orleans Pferde für ihre Armee⸗Bedürfniſſe rade 0 
Sie bat die Geſchichte des Auftretens ihrer Lande lee 

an 


Deulſchland unter Napoleon I. ſchlecht ſtudirt. — Ein 
ben aus Beaugeney vom 18. Oktober meldet, daß e 
Marvuls de Durford nach Blols als Gefangenen er 
bat. Er wurde nämlich ale Verräther behandelt, well Kint 
hindert hatte, daß einem preußiſchen Offiter, der wi | 
auf der Landſtraße lag, von einigen Bauern mit 2 1 
der Reſt gegeben wurde, denſelben in fein benachbarte? h % 
brachte, ihn dott verband und dann Franttireurs übe wußte 
ihn als Gefangenen nach Blois brachten. — Die Pin 
Gefangenen, welche am 20, durch Lyon kamen, 


\ 


Sainte⸗Margerlte gebracht. In Lyon waren am 
Truppen zur Einquarti rung angeſagt. Auf dem 
ver noch die rothe Fahne. Die Compagnie der 
u Rhone iſt zu Garibaldl gezogen. Die Com⸗ 
von 25 Prozent des Kapitals giebt zu vielen Re. 
Anlaß. Die rothe Partei verhält ſich augen⸗ 
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I den Beeren Vorrätbe von Nahrunngsm titeln, Wagen x. 
fen, 
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e du 5 2 - = 
0 in ſſe geboten erſcheint zu ſus pendiren. 

en ar 26. Oktober. Das „Journal officiel“ veröff ntlicht 
x * Regierung, durch welches Algerien in drei De⸗ 
daſddeſehl elngethellt wird, welche von Präf kten unter dem 
den eines General: und Civilgouvernement3 verwaltet 
fern edes Departement wählt zwei Deputirte in die Volks⸗ 
N ende 6 Zu gleicher Zeit veröffentlicht das amtliche Blatt 
ber Mennungen: Hernrie Didier zum General» und Ci⸗ 
= Mandacur von Algerien: General L Allemand zum Ober: 
Mae * en über ſämmtliche in Algerien b findlichen Streit: 
ellen er und zu Lande. Enn anderes Dekret erklärt 
esche rn in Algerien zu franzöſichen Bürgern. — Eine 
Nada er Regierung vem 24. Oklober an die Präfekten und 
del besten fordert dieſelden auf, den Malres die Nolhwen⸗ 
Jede Stat eiflic zu machen, dem Feinde Widerſtand zu leiſten. 
eſucht oder Gemeinde, welche ſich ergiebt, ohne Widerſtand 

181 2 haben, ſoll im „Monteur“ genannt werden. 
N Ben. Brüſſel, 26. Oktober. Wie ein Telegramm 
eder ole bendance Belge“ aus Tours vom heutigen Tage 
gun meldet, bleibt die dortige Regierung dabei, keine 
che kr g bei dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zuzulaſſen, 
Mas gendwelche Territorial⸗Abtretung in ſich ſchließen könnte. 
ail at ſich nach Paris begeben und wird von da nach 

bn Ses gehen, woſelbſt er heute eintteſſen dürfte. 

been Aria bat ein Theil der in den Kohlengruben beſchäf⸗ 
et Ri iter wegen Herabſeßung des Lohnes die Arbeit eins 
nei übeftörungen verurſacht. Von Lüttich ſind Trup⸗ 

Iiroffen und iſt die Ordnung wieder hergeſtellt. 
fate * Haag, 26. Oktober. Die Nachricht, daß der 
IM ben des Auswärtigen Roeſt van Limburg feine Entlaſſung 


beabſichtige, beftätigt ſich. Als fein Nachfolger wird 
de Geſandte in London bezeichnet. i 
2 britannien und Irland. London, 26. Oktober. 
Auen N veröffentlicht ein Schreiben Guizot's, welches von 
Wieden Behauptung aufſtellt, daß die Franzoſen j derzeit 
gewünſcht haben. Guizot appellitt an die neutralen 


* 


Mächte, daß ſie, auch ohne thatſächliche Intervention für Frank⸗ 
reich billige Frledensbedingungen erwirken mögen. 

„Daly News“ enthält eine Mittheilung, welche der Anſchau⸗ 
ung entgegenzutreten beſtimmt iſt, als ob die Kalſerin Eugenſe 
ſich bei den Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen irgendwie beihel⸗ 
lig*. Die Kaiſerin halte ſolche Verhandlungen fo lange über⸗ 
baupt für unmöglich, als der Feind noch auf Franzöfiihem Boden 
ſtehe und die geringſte Geblelsabtretung fordere. 

General Boyer, der Adjutant des Marſchalls Bazaine, raf 
in der Nacht vom vergangenen Freitag auf Sonnabend von 
Brüſſel kommend in Dover ein und begab ſich von dort nach 
Chiſtehurſt zur Kaiſerin. Seine Ankunft dort war bereit am 
Tage vorher erwartet worden. Der General hatte ein Unter: 
redung mit der Kaſſerin und ſetzte in den Abendſtunden feine 
Reiſe nach London fort. 

Nußland. Petersburg, 26. Oktober. Das deutlge 
„Journal de St. Petersbourg“ enthält ein als authentiſch be⸗ 
zeichnetes Expoſé über die Verhandlungen der neutralen Mächte 
betreff nd das Zuſtandekommen eines Waffenſtlllſtandes. In 
demſelben heißt es: Als die neutralen Maͤchte ſich unter einan⸗ 
der verpflichteten. aus ihrer den Kriegführenden gegenüber eins 
genommenen Stellung nicht herauszutreten ohne vo herige gegen⸗ 
feitige Mittheilung, war es die einſtimmige Ahſicht derſelben, 
eine günſtige Gelegenheit zur Beendigung des Kampfes zu er⸗ 
greifen. Eine ſolche war nur vorhanden, wenn die Vermitte⸗ 
lung von beiden Seiten gefordert wurde. Als ſich Favre in 
das Haupequartier b’gab, ließen die neutralen Kabinete ihre 
Verwendung eintreten, um ihm den Weg dorthin zu erleichtern. 
Die kalſerliche Regierung trug ihrerſeits dazu bei, indem ſie die 
Erklärung abgab, daß die faktiſche Regierung in en 
gegenwärtig die einzig P ſei. Das preußiſche Memoran⸗ 
dum über die eventuelle Aushungerung von Paris veranlaßte 
einen nenen Ideenaustauſch unter mehreren neutralen Kabis 
netten. Mehrſeitig trat der Wunſch hervor, etwas zu thun, um 
den Kriegſührenden annehmbare Friedensbedingungen vorzu⸗ 
ſchlagen. Das kafſerliche Kabinet glaubte nicht an die Z veck⸗ 
mäßigteit dieſes Weges, da durch die Art der Vermittelung 
ſelbſt eine ſchieds richterliche Stellung geſchoffen wurde, welche 
ohne materielle Unterſtützung unfruchtbar bleiben mußte. Die 
Kriegführenden mußten allein die Friedensbedingungen d bat⸗ 
tiren. Ind ſſen konnten die neutralen Mächte die in Ferrleres 
abgebrochenen Unterbandlungen wieder ermöglichen, durch den 
Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes behufs Zuſtandekommens el- 
ner Natſonalverſammlung, welche allein über die Fortdauer 
des Krieges oder über den Friedensabſchluß entſcheiden lönne. 
Nachdem dieſe Erwägungen Zoſtimmung gefunden hatten, ſchlug 
das Londoner Kabinet einen Waffenſtillſtand vor, welcher Vor⸗ 
ſchlag von ſämmilichen neutralen Mächten unterſtützt wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 27. Oktober. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Tours melden in Betr ff der von der Regierung beabſichtig⸗ 
ten Kriegsſteuer, daß dieſelbe in einem 25 prozentigen Zuſchlage 
zu den gewöhnlichen Jahresſteuern beſtehen ſolle. Die Beträge 
follen innerhalb 10 Tagen entrichtet werden, da die R gierung 
augenblicklich bedeutender Mitt l bedarf; die Ausgaben find 
ae November auf mindeſtens 200 Millionen Fis. vers 
anſchlagt. 

London, 7. Oktober. Das preußiſche Schiff „Henoch“, 
welches am 15. d. von einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe geka⸗ 
pert wurde, lief, mit der Priſenmannſchaft De in den 
Hafen von Lowesſoſt ein, um Mundvorrath einzunehmen, 
wurde aber von den Zollbehörden, weil in neutralen Gewäſſern 
befindlich, angehalten. 

Hamburg, 27. Oktober. Nach Bekanntmachung der Nach⸗ 
richt, daß Metz kapitulirt hat, endloſer Jubel, prachtvolle Illu⸗ 
mination und Viltoriaſchießen. 


Ma 2 27. Oktober. Das Telegramm mlt der 
Kapitulatfonsnachricht von Metz erregte bier den größten Ent: 
hufiasmus. Kanonen werden gelöſt. Alle Glocken läuten, vlele 
Häuſer glänzend illuminirt. 

Hannover, 27. Oktober. Heute Mittag fand die Eröffnung 
des hannoverſchen Provinzial: Landtages ſtatt. Oberpräſident 
Graf zu Stolberg erwähnte in ſeiner Rede die großen Ereig⸗ 
niſſe, bob die rühmenswerthe Opferwilligkeit der Provinz ber: 
vor und ſprach den Wunſch aus, daß dieſe Zeit auch für Han⸗ 
nover ſegensreich werden und zur Verſöhnung der Gemüther 
ſowie zum friſchen Eintreten in die Arbeiten für's Vaterland 
führen möge. 

Frankfurt a. M., 2. Oktober. Der von dem demokratl⸗ 
ſchen Wahloerein aufgeſtellte Candidat zum Landtage, Dr. 
Ebner, zeigt in einer Zuſchrift an das „Frankfurter Journal“ 
an, daß er auf die Wahl verzichte. 

Brüſſel, 27. Ottober. e belge“ meldet aus 
Tours, daß die Bank von Frankreich nach Tours verlegt wor: 
den iſt. Nach demſelben Blatte —.— die Militä behörden 
die ſtreugſten Maßregeln zur Wiederherſtellung der Disciplin 
unter den Soldaten. Es find in letzter Zeit ſehr häufig wegen 
Vergehen EN die Subordination Exempel ſtatuirt worden. 

u“ ener Nachrichten find wegen Linken ſtöͤrung noch 
nicht eingetroffen. 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, den 28. October. In der Gewerbe 
Fertbild eng schale hierſelbſt hielt am vergangenen Mitt: 
woch Herr Lehrer Lehmann einen öffentlichen Vortrag über 

das Jahr 1815.“ Von den Ergebniſſen des erſten Pariſer 

riedens ausgehend, leitete der Vortragende die Aufmerkſam⸗ 
eit zunächſt auf die Aufgabe des Wiener Congreſſes und die 
Art und Welſe der Löſung derſelben unter dem unſerm Staate 
übel wollenden Einfluſſe Tall yrand's, des Bevollmächt'gten 

rankreichs, und Metternich's, des öͤſterreichiſchen Miniſters. 

eltere Darlegungen fanden ſodann die Pläne Napoleons, des 
Verbannten von Elba und die 18 gene ihrer kühnen Aus: 
führung, bis am 18. Juni 1815 bei Waterloo der „eiſerne 
Herzog“, Lord Wellington, und Fürſt Blücher für immer die 
Macht Napoleons brachen. Der 2 Tage vorher bei Quartre⸗ 
bas gefallene cwart Reiter“, Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig, iſt der „Mann des Volkes“ in der hiſto⸗ 
riſchen Erzählung, von welcher die letzte Nr. d. Bl. den Schluß 
lieferte. — Den geſchichtlichen Verlauf der Thatſachen führte der 
Redner in ſeinem Vortrage fort bis zum zweiten Pariſer Frieden 
(20. November 1815) und Napoleons Tode (5. Mai 1821), 
vergleichende Blicke auf unſere Zelt einſtreuend. „Groß waren 
die Opfer, die beſonders Deutſchland gebraucht“, ſo ſchloß der 
Vortragende, „gering dle Strafe, die Frankreich auferlegt wurde. 
Elſaß und Lothringen blieben nach wie vor in Frankreichs 
fänden. Ja, Herr v. Metternich ließ durch Gentz im „Oſtr. 

eobachter“ die verhoͤhnen, welche es wagten, jene deutſchen 
Länder zurückzufordern. Heute, nach 55 Jahren, ſtehen wiederum 
deutſche Heere vor den Thoren von Paris. Wiederum hat es 
ein Bonaparte gewagt, Deutſchland den Febdehandſchuh hinzu⸗ 
werfen, und Deutſchlands tapferes Her, mit unſerm Helden⸗ 
könige an der Spitze, hat Frankreich gedehmüthigt, und wohl 
können und dürfen wir hoffen, daß wir nun zu einem Deutſch⸗ 
lands würdigen Frieden gelangen und die Wünſche des deut⸗ 
ſchen Volles erfüllt werden von der Wiedergeburt unſeres 
deutſchen Vaterlandes.“ — Dem Vortragenden wurde der Dank 
der Zuhörer. 

A Aus Anlaß der vorgeſtern Abend eingetroffenen unaus 
ſprechlich wichtigen Nachricht, betreffend die Capitulatlon 
der Armee Bazaine's und der Feſtung Meg, flaggte 

eſtern früh unſere Stadt auf's Reichſte. Bereits Dean 
bend hatten verſchiedene Häuſer illuminirt, wozu die dem 
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9. 
den Impuls gab. Die in dieſem Locale zur 8 
Verſammelten entſandten ſofort ein Glückwunſch⸗Teleg 
Prinz Friedrich Karl. 


Telegraphenamte zunächſt gelegene 1 BE 
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Vermiſchte Nachrichten. 1 
Feldpoſtbrief. 8 
. Verſailles, den 24. Oktober Zr 1 
Zu den vielen Kundgebungen echt patrlotiſcher © 1 
weiche in der jetzigen großen Zeit auch weibliche Herzen 6 
dürfte gewiß nachſtehender Act einer wahrhaft rührenden g 
willigteit, ſowie treuen Anhaͤnglichkeit an die für da It 
land lämpfenden Brüder zu rechnen fein. Im anf N 
Monats September hatten zwei Dienſtmädchen in Landes 
P. H. und A. T., von denen Erſtere einen Bruder und SE A 
Letzte e drei Brüder in den Reihen der Krieger ah \ 
Geldſammlung unter Ihren Muſchweſtern veranftaltet, c | 
Landeshuter Kindern des 2. Nied-risl. Infanterte N 
Nr. 47, welche vermeintlich diaußen in Feindesland a 
und Noth litten, für den herannahenden Winter eine 5 11 
gabe aus der Helmath zu ſpenden. Nach der An zabl 5% \ 
berinnen zu ſchließen, mochte wohl keine der Aufae | 
verfäumt haben, ihr Scheifl in auf den Altar des Balz 
zu legen; vielleicht hatte Manche ſogar ihren letzten 
pfennig für den Bruder hingegeben. Die Sammlund 1 
bald den erwüuſchten Erfolg und wurde durch Zeile, 
in der Höhe von 1—15 Sgr. die Summe von 27 bir. "up \ 
zuſammengebracht, welche dem Bezirks⸗Feldwebel J. © | 
digt und von dieſem fofort dem qu. Regiment übe | 
worden iſt. Daſſelbe empfing den Betrag Anfang des 7 
Oktober er. in Bille⸗d Aorah und hat die Vertheiln 
Liebesgaben ganz im Sinne der Geberinnen vor einig ge | 
ftattgefunden, jo daß jeder Beth:iligte ca. 22 Sgr. in ] 
nehmen konnte. Indem dieſe hochherzige Handlung lei 
Kreiſen hiermit zur Kenntniß gebracht wird, kann zug | 
beruhigende Verſicherung ausgeſprochen werden. daß DIE 
ſchaften des gedachten Regiments ſchon ſeit längerer ) 
verpflegt find, fomie, daß alle Vorbereitungen und Ma 
getroffen werden, um denſelben auch für den berandeſg 
— — die Strapazen des Feldzuges moͤglichſt erträ 
machen. 


als 6. 
fiel hier weiter nichts gefährliches vor. 
und kamen in Aarmbäufer; das Leben mußte bier 10 11 
lich gemacht werden, als nur moglich. Jetzt aber gin en e 
Leiden an, unſere Comp. kam nach dem Schloſſe Sl. 
dem kaiſerlichen Schloſſe an der Seine, mit einem b. 7 
uralten Park. Der Zug, wobei ich bin, hatte auch bier Zul 
das Schickſal, auf Feldwache zu kommen, welche vom 19 
wieder 300 Scritt vor — im Parke — war. Wir 83% 
hart an der Seine, auf der andern Seite, kaum aß, 17 
entfernt, die franz öſiſchen Poſten. Unſer Verhalten ht 
vorſichtig fein als nur möglich, kein Geräuſch, nich, 3 
ſprechen, nicht laut auftreten durften wir, fo ging zagt 
ziemlich ruhig. Aber den andern und die folgenden a 
kamen wir fortwährend Feuer, ohne aber glü Hein, 4 
N zu treffen. Vorſichtig mußten wir aber pien 

niger Laut und man war getroffen. Deshalb mu 800 
auf unfere Poſten wie die Raben ſchleichen, bei offnen 
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wil dem Bauche kriechen. Wir dankten Gott jedesmal, 
guieder bei der Mache waren. 
wa ge jedoch hatten ſie es herausbekommen, wo unſere 
A uf ſogleich ging die Kanonade mit Granaten los. 
, hl bätteſt Du hören ſollen; auf allen Seiten und über 
einengen dieſe coloſſalen Dinger ein. 20 Schritt ſchlug 
ſtarken Baum, der total zerſchmettert wurde, 
chlug eine in das Dach des Schloſſes, daß die 
Ne war rumſtoben. 
0 de ang, gerade auf Patroullle und war eben bei einer 
5 Auma temmen, die in einem der vielen Ställe war, als 
Dag u N das daranſtoßende Portierhaus eine Granate 
kale Dir darin ſämmtliche Möbel und Geräthe zertrümmerte. 
tiere Gedanken. Aber Gott war uns gnädig, 
“ urde beſchädigt. Das Spiel dauerte ungefähr 25 
Ri On dieſe 4 Nächte und 3 Tage werde ich denken, jo 
lebe. Aber fo iſt der Menſch: kaum hatte der Hagel 
ie u, ſo wurde darüber geſcherzt und Wein getrunken, 
Uecht f aſſe in den kaiſerlichen Kellern zu finden iſt. Es war 
Ames duns, ſo lange alle 4 Stunden auf Poſt en, nichts 
u eſſen, da wir nicht kochen und feuern durften, 
und nichts zu kaufen; es blieb uns weiter nichts 
Wein zu — und eine Pfeife Tabak * rauchen. 
dor Kon 5. Tage früh, wurden wir abgelöft, bekamen aber 
den, Eötüben noch Salven zum Frühſtück. Aber ohne zu 
ir fa, 8 iſt die ganze geit nur ein Mann verwundet worden. 
0 weden en nun — vay in Alarmhäuſer. Kaum hatten 
dad wied. Ruhe und Sicherheit von den Kugeln, fo ftellte ſich 
: er der Humor ein. Wir la zen (die Comp.) in einem 
h war in einer Billardſtube. Das Billard war 
Yan 9 ein Bund Stroh unſer Lager; jo lagen wir denn 
dans gemüthlich und tranken unfern Wein, den wir aus 
i — ebolt hatt en, ift derſelb? weg, wird mehr geholt. 
8 de ſch eingezogen bin, habe ich noch kein reines Hemd 
nicht — 2 können, und meine Hoſen noch nicht 
ö Jet Pi 


+ 


7 


gebracht. 
* wir vorläufig wieder in Verſallles in Kaſerne, es 
un echter wie draußen. 
EN wat der Humor bei unſern Truppen noch nicht verloren 
folgender Brief: 
Auf Vorpoften vor Fort Valérien. 
Geehrte Expedition! 
| ne Kammeraden bekommen von ihren Bräuten kleine 
IN feinen Tabak, Cigarren u. ſ. w., nur ich armer Teufel, der 
b Flamme habe, ſehe zu, wie ſich andere freuen! — 
on dunangenehm! ! — Darum wollte ich die geehrte Expe⸗ 
0 ohn Staatsbürger⸗Zeitung bitten, auf einem nicht mehr 
Ii eine alichen Wege (nämlich durch unten noch folgende Annonce) 
(nnder „richt gar zu alte deutſche Jungfrau als Braut für dle 
Ine Ju Krieges zu ermitteln. Indem ich hoff⸗, meine Bitte 
u Wil ttionegebühren) erfüllt zu ſehen, zeichne ich mit der 
0 ‚aan Gremplar Ibrer vortrefflichen Zeitung zu ſenden, 
gebener 
Carl Heſſe, Gefreiter der 9 Compagnie 
des 37. Regiments, 10. . 20. Brigade. 
t 


5 Geſucht! 

letzt hier vor Paris leine Zeit habe, das Verſäumte 
n, fo frage ich bei meinem noch dis poniblen Lands⸗ 

Arsen an, ob eine derſelben geneigt ift, für die Dauer 
00 din es die Stelle einer Liebe und ſonſt eiwas ſpendenden 
ud ſonſt 


dale wei 


oder Couſine bei mir einzunehmen. Photographie 
ge Beichreibung der Perſon werden verbeten — Briefe 
Carl. de find zu befördern an 
* Er 9. Comp., 37., 10. Div., 20. Brg. 

eit der Weinleſe dürfte es geeignet erſcheinen, auf 
n der Fünen. Wein ru f den aufzubewah⸗ 
weiſen, in Folge deren fie noch im Monat Mai vor: 
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Be e Weintrauben zum 12 können. 8 
erichte eines Augenzeugen entnehmen wir daher Folgendes: 
Die Chineſen ſchneiden don einem reifen Kürbis einen Deckel 
ab, jo daß das entſtandene Loch bequem das Aushöhlen deſſel⸗ 
ben mit der Hand zuläßt. Alsdann legt man die reifen Trau⸗ 
ben behutſam hinein und verſchließt durch den Deckel den Kür⸗ 
bis wleder ſorgfältig. An einem kühlen Orte aufbewahrt, er⸗ 
Zelten fih die Trauben in vollſtändiger Friſche ſehr lange delt 

m beiten eignen fih dazu gewöhnliche Feldkürbiſſe, 
bie eine harte Rinde haben. — Vielleicht giebt dieſe Notiz Ver⸗ 
anlaſſung, hier de artige Berſuche anzuſtellen, und gelegentlich 
Falte Ne ob und wie lange ſich die Weintrauben frſſch er⸗ 

alten haben. 

— Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Thuringia, Kapitän 
Ehlers, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
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Aus dem 


fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, aing, expedirt von Herrn Auguſt 


Bolten, William Miller's Nachf., am 26. Okiober von Ham⸗ 
2 nach New⸗Hork ab. 

ußer einer ſtarken Brief: und Padetpoft hatte dafj.Ibe 120 
Paſſaglere in der Cajüte und 751 Paſſagiere im Zwiſchendeck, 
ſowie 550 Tons Ladung. 


— 


Die letzten Stunden eines Geizhalſes. 
Ein Characterbild von Adolph Sindermann. 
(Schluß.) 

„So — hm — ja — es iſt recht ſchlimm — ja! Offen 
geſtanden, ich kann eigentlich gar nichts thun, ja, ich habe 
die ganze Sache dem Rechtsanwalt übergeben, ja!“ 

„Ach erbarmen Sie ſich doch noch dies einzige Mal, Herr 
Roffauf,“ — begann die Frau mit thränenden Augen, „er⸗ 
barmen Sie ſich doch der armen Kinder! Wir haben bald 
nichts mehr, als die Paar Betten, wo ich die Kleinen Ta 
und Nacht ſtecken habe, da ich kein Geld zum Solztauf 
erübrigen konnte. Und wenn uns diefe noch genommen 
würden, da müßten die armen Würmer erfrieren. 

Herr Raffauf huſtete gewaltig, „hm, bin wirklich heut 
recht krank“, begann er, „Ja, es thut mir leid, na — wir 
werden ja ſehen — ja! Wieder fiel ein Lichtſtrohl in das 
bekümmerte Mutterherz. Noch war nicht alle Hoffnung 
verloren. 

„Sie wollen alſo noch bis zum Sommer warten, beſter 
Herr Raffauf?“ 

„Hm — ja — na, wir werden ja ſehen. Gehen Sie 
nur jetzt nach Hauſe, ſo ſchlimm wirds nicht werden, wie 
Sie fürchten — ja, ich werde morgen ſelbſt zum Rechtsan⸗ 
walt gehen — ja!“ 

„Ach tauſendfachen Dank Herr Raffauf,“ fiel die Frau 
erfreut ein. — Möge es Ihnen der liebe Gott vergelten, 
was Sie an einer armen Wittive thun!“ 

„Ja — ja — na laſſen Sie nur das — gehen Sie nur 
nach Hauſe!“ 

Was war das? Hatte er wirklich Mitleid mit der Fraud 
Offenbar wollte er ſie fort haben; wie er dachte, werden 
wir bald erfahren. 1 

Nach wiederholten Dankesworten ging die Frau. Raff⸗ 
auf begleitete ſie bis zur Thür. 

„Ich empfehle mich Ihnen, Frau Heimlich!“ woren feine 
letzten Worte. Er vorſchloß und verriegelte wieder das 


immer. 
„Na, das war eine ſchöne Geſchichte“, brummte er — 
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Da hat mir meine Neugierde einen hübſchen S 

ſpielt. Warum mußte id auch öffnen! Aber Alles ver⸗ 
kauft. Nichts mehr da? Ja, das fehlte grade noch! Auch 
die Betten? Hm — bis zum Sommer warten — ſchöne 
Ausſicht — auch nichts kriegen! Hm ja — nein, es 
bleibt dabei! Haha, hätte ich viel zu thun. Ja, ler hu⸗ 
ſtete lange) bin doch recht krank!“ — Wieder kroch er an 
den kalten Ofen. 1 


Sean Heimlich kam vergnügt nad) Haufe. 
ine Stunde darauf trat der Diener des Gerichts, der 
Exekutor — bei ihr ein. 

Wir übergehen die Scene, die nun folgte. 

Der armen Frau wurde Alles genommen, auch die Betten. 
Einige Tage darauf trug man ihr älteſtes Kind zu Grabe. 
Sie war allein, allein mit dem Häuflein Kinder und dem 
tiefſten Elende. 

Herr Raffauf lag in feinem Bette, die alte Dore jetzt 
neben ihm. 

„Sie läuten ja! Wer iſt denn geſtorben?“ 

„Die Heimlich Marie wird begraben!“ 

Den Alten überlief es eiskalt. Er lag einige Minuten 
ſtill. Ploͤtzlich ſchüttelte er ſich. „Huh“ begann er — 
meine Marie iſt auch geſtorben, ja, ſchon lange her. Drau⸗ 
ßen in der Fremde, ja, mich friert — Dore!“ 

„Sie ſind ja aber ganz heiß. Soll ich zum Doctor ge⸗ 
hen?“ erwiderte Dore. 

„Doctor? nein, nein! Der iſt us will nur Geld, 
Geld, viel Geld, ja! nein, nein! Mach Feuer im Ofen — 
Drei, nein, ſechs Scheitel ſchönes Holz, aber nicht mehr, 
Dore, hörſt Du, nicht mehr, o, o, das Holz iſt theuer, o, 
o, mein Geld!“ 

Dore entfernte ſich ſchweigend. 5 

Bald kniſterte und flackerte das Feuer im Ofen. 

Mit fieberhaft gerötheten Geſichte, die Augen weit geöff⸗ 
net und ſtierend zur Decke des Zimmers gerichtet, mit 
kurzen pfeifenden Athem, der ſich mühſam und der ſich hef⸗ 
tig bewegenden Bruſt rang, lag Raffauf ſonſt regungslos 
ſtill, ganz ſtill auf feinem Lager. 

Dus Feuer brannte immer luſtiger im Ofen. 

Plötzlich verzog ſich das Geſicht des Alten, er erhob ſeine 


knöchere Hand und ſtreckte fie wie zur Abwehr vor. Ein 
Aechzen tönte aus der Bruſt, die Augen nahmen 


einen entſetzlichen Ausdruck an. Furcht und Schrecken malte 
ſich in ihnen. Ha, Dore, hörſt Du,“ ſtöhnte er, „hörſt Du, 
wie das hölliſche Feuer kniſtirt und flackert! O, fie kom⸗ 
men, ſie kommen, ſiehſt Du! Mein Geld, o, gebt mir mein 
Geld wieder! Hah, wie es brennt, brennt, das ſchöne Geld, 
oh, oh!“ Die alte Dore trat erſchrocken näher, aber Ent⸗ 
fegen erfaßte fie, als ſie in das e Ange⸗ 
ſicht, des alten blickte. Heftig rüttelte ſie ihn am Arme; 
„Raffauf, beſinnen Sie ſich doch, es iſt das Feuer im 


Ofen, das ſo kniſtert, rief ſie ihm zu. 4 
„Feuer im Ofen? Dore, was ſagſt Du, im Ofen? O, 
Dore, was haft Du gethan! So viel Holz, oh, oh, Du biſt 
eine Verſchwenderin! Ja, Marie wars auch. Darum mußte 
e fort, ja ja, nur darum! Haha, ſchöne Kleider wollte fie 


— ja. 


Der Alte hats ja, kanns geben, ja, ſagte ſie. 
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Nein, der Alte hat nichts, nichts, ſtirb, ſtirb im Elen 
habe kein Geld für DR Be * PR 
Der Alte war wieder in die hochſte Aufregung gen 
Unheimlich drohend ſtierte er die alte Dore an. 3 
„Hinweg, fort mit Dir! Hab, wer biſt Du, war 
Du? Geld? Ich habe keins, fort, fort ungerathene ea de 
He Du willſt nicht? Hinweg fage ich, hinweg“ fi 
reier bekommſt Du!“ und ’ 
Dore entfernte ſich, fie verſchloß das Zimmer 
gab ſich zum Arzte. bold 
Raffauf lag wieder 1 1 Minuten ſtill. Doch de eh 
er fort: „Den Brief, ah, den Brief haft Du gell 0 
Krank biſt Du, ſehen willſt Du mich? Haha Lilge, ß e 
als Lüge! Geld willſt Du haben, Geld, o, ich “ . 
ſchon!“ ien 
So trieb es Raffauf fort und als der Arzt ate 
fand er ſich im heftigſten Delirium. Nachdem d 5 
Kranken einige Zeit genau beobachtet hatte, verord e ke 
einige Mittel und entfernte ſich kopfſchüttelnd, inden 
ſprach, morgen wieder zu kommen. 9 {u 
Die genaue Befehle wollte jedoch das Fieber des Sy 
ken nicht mildern, er trieb es in der bezeichneten 
fort. Zuweilen lag er ſtill um aber auch gleich wie 10 
die heftigſte Fieberphantaſie auszubrechen. Es waren f 
liche Scenen, welche die alte Dore anhören mußte. 15 ® 
ſah er feine Tochter ſterbend vor ſich, wie fie die Han ir 
Hilfe nach ihm ausſtreckte er aber wies fie mit DEM ul 
ſten Worten zurück, bald ſtanden ihm andere Opfer u 
Wucherers vor der Seele, die ihn verklagten und vor f 
er ſich zu rechtfertigen ſuchte, zu vertheidigen; bald Zu 
er ſich in dem Pfuhle der Verdammten, ſah, wie e 
und ſeine Diener mit glühenden Zangen nach ihm den 
bald ſtand er vor einem glühenden Schlund, in welch 5 
fein Geld zerſchmelzen ſah, und in welchen man ihn cp 
ziehen wollte; bald zählte und wühlte er in ſeinem 
ſten und berechnete, was er für ein gutes Geſchäft Je e 
hätte; bald heulte er vor Angſt und Wuth, bald l FF» 
unheimlich auf. Gli 
Der armen Dore ſtand der Angſiſchweiß auf der 7 
Gern hätte ſie ſich noch Jemanden geholt, aber ! 10 
fie hin? Mit den Hausbewohnern war fie faſt nie 0 
men gekommen und ſchämte ſich jetzt, ihre Hilfe zu 
pruchen; ſie mußte bleiben. 6 mh 
Plötzlich fuhr Raffauf angſtvoll auf: „Hah, wa 
Du hier? O, ich kenne Dich Du biſt der Tod? N, 
ich habe Dich nicht gerufen, fort von mir! Wie, 2 
nicht, Du lachſt, ich ſoll ſterben, ſterben? Nein ich Pu 
nicht! O, ich habe Geld, viel Geld! Hoho, die de 


Leute meinen, ich habe nichts, haha! Hier, ich 
was Du willſt, nimm, hier, und laß mich leben 
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eilage zu Nr. 126 des 
X anälhtern geworden: „Hoh, was war das? Habe 
Ne ut? Aber der Brief? Was ſoll das Licht hier auf 
Vale den Iſt Dore hier? Nein, aber der Brief, ja, 
1 N fort ich ſehen, muß wiſſen, wo er ift, er muß 
N fand auf und fuhr in den alten Pelz. Er 

d Wan Licht vom Tiſchchen in ſeine zitternden Hände 
, te mit ſchlotternden Knieen zur Thür, die er ver⸗ 


ei 


U — 

hd griemand fol mich ſtören“ murmelte er — 
ans iſt kalt, Heimlich Marie, ach, weg mit den Ge⸗ 
— wankte er zu einer großen eichenen Truhe, welche 
üer auer ſtand. Er öffnete dieſelbe mit dem Schlüſſel, 
ln. Ren 8 Halſe hängen hatte. Sein Geſicht glänzte vor 

het: Vergnügen. Da ſtanden die Geldſäcke alle wohl 
a lagen die Werthpapiere geſchichtet. Nun be⸗ 
it der einen Hand zu ſuchen, während die an⸗ 


L ’ 
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uc ic biet. Er batte ſich ganz in die Truhe hin 
A Nate Da Deckel deſſelben ruhte auf feinem Kopfe. 


er gefunden, was er wollte, es war ein Brief. 
denſelben und las: „Geliebter Vater! Noch 
e ich mich in meinem großen Elende an Dich. 
2 mir zwar, ich fei mir ſelbſt ſchuld daran, doch 
er) nicht. Gegenwärtig liege ich krank und elend 
0 lesen len Scheuer, die mir ein barmherziger Bauer 
We Di hat. Ein Strohbündel iſt mein Lager. Er⸗ 
al 960 doch noch ein einziges Mal und komme zu 
. I, Lerze will Dich ja nur noch einmal ſehen und Dich 
aut ap ung bitten, wenn Du meinſt, daß ich Dich be- 
99 J Mein Elend wird wohl nicht mehr lange an⸗ 
Aer Sn denke der Tod wird mich bald erlöſen und zu 
' ir — Mutter führen. Komme bald, es iſt die letzte 
hi achſcher ſterbenden Marie. 
L kao rift, So eben erhalte ich Deinen Brief. 
N, Vat⸗ verſtößt mich, verdammſt mich?! 

berger, Vater, Dein Kind vergiebt Dir, möge Dir 
ben! Du warſt hart, furchtbar hart! Marie. 
en! Wie erglühte, haſtig ſchlugen die Pulſe, klopfte das 
N ra mit Dir, Du mußt vernichtet werden!“ ſchrie 
a Ler id, hielt den Brief an die Flamme des Lichtes. 
ker. were Deckel der Truhe drückt ihn feſt ganz dar⸗ 
Je floper Brief brannte. 
RN AU, rüttelts an der Thür. 
MENT! ge ſchrickt heftig zuſammen. 
2 der gc, der Brief entfällt feiner Hand. 
der Zopf ſinkt hinein in die Truhe. 
Wals diectel ſchlägt herab. — ann, 
N King Thür mit Gewalt geöffnet worden ift, dringt 
99 en tenen ein erſtickender Qualm entgegen. Die 
AT lecken aus der halb geöffneten Truhe. Sie tre⸗ 
e wit und ſehen das Entſetzliche. Der todte Raffauf 
dag hahe rbranntem Geſicht hervorgezogen. Ein Gehirn⸗ 
Wied e ſeinem Leben ein raſches Ende gemacht. 
er läuten die Glocken. 
denn geſtorben?“ b 
oma Geizhals, der Raffauf, ift mit feinem Geld e 
j war die verächtliche Antwort, 
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a. d. Riefengebirge. 29. Oktober 1870. 
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Huſten und Bruftleiden, als 


eine langjährige Krankheit, nach 
kurzem Gebrauch eines ächten 
Heil⸗Nahrungsmittels glücklich 


beſeitigt. 

Frankfurt a. M., 9. Februar. Seit einer Reihe 
von Jahren litt ich an bedeutenden Bruſtſchmerzen, ver⸗ 
bunden mit Verſchleimung, Huſten und Auswurf. Auf 
Anrathen eines Collegen gebrauchte ich Hoff'ſches Malz⸗ 
extract⸗Geſundheltsbier und bin nach vierteljährſgem Ge: 
brauche von meinem Uebel vollkommen befreit. Zum 
Vortheile für andere Kranke übergebe ich dieſen Bericht 
der Oeffentlichkeit. Profeſſor Dr. J. Leuſner — 
Nagy Dzöllös, 1 März 1869. „Senden Sie von 
Ihrem ausgezeichneten Malzertract « efundheitäbier an 
meine Adreſſe.“ Barsnin Petronilla v. Pereuyi 
— Magazin der K. K. pr. Tpeikbahn in Großwar⸗ 
dein, 5. März 1869. „Da Ihr Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
bier ſo ausgezeichnet auf meine Geſundheit wirkt, ſo er⸗ 
brite ich mir ferner von dieſem heilſamen Getränke, ebenſo 
von der unübertrefflichen ſchönen Malz⸗Geſundheitschoco⸗ 
lade, desgleichen von den für kleine Kinder ſo nähren⸗ 
den Malz⸗Chocoladen⸗Pulvern und den ſchleimlöſenden 
Bruſtmalzbonbons. Alles ſo bald als möglich.“ 

W. Stange. 


Aehnlich den obigen, gehen fortwährend zahlreiche An⸗ 
erkennungsſchreiben an den Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1, in Berlin, ein. 


Warnung zum Schutze des 
Publikums. 


Von den Johann Hoff'ſchen Malzerzeugniſſen, nament⸗ 
lich aber von feinem Malzextract⸗Geſundheitsbier exiſtiren 
verſchledene Nachahmungen, welche das Publikum mei⸗ 
ſtens unbeachtet läßt, da dieſelben auf deſſen Ausbeutung 
berechnet find. Alle ächten Hoff'ſchen Malz: Fabrikate 
tragen auf ihrem Etiquet den Namenzug: „Johann 
Hoff.‘ 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen 
Malz⸗Fabrikaten halten ſtets Lager 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Auguſt Völkel in Warmbrunn. 
„W. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in 5 — 
Guft. Diesner in Friedeberg a. Q 
C. T. Theuner in Flinsberg in Schl. 
Franz Machatſcheck in Liebau. 
Julius Hallmann in Schmiedeberg. 
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13632. (!Verſpätet.) 
Todes : Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit ergebenft 
an, daß der Schuhmachermeiſter Brom Siebeueichler am 
am 20. Ottober nach lAtägigem Krantenlager zu einem beſſern 
Leben entſchlafen iſt. 

Gleichzeitig ſtatten wir den Herren Schuhmacher⸗Meiſtern 
für das Tragen der Leiche und der geehrten Nachbarſchaft und 
Umgegend für die herzliche Theilnahme bei der am 24 Oktober 
ſtatigefundenen D unſern herzlichſten Dank ab. 

Warmbrunn, den 29. Oktober 1870. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Caroline Sieben ichler, als Wittwe, 
Marie Schwarzer, als Tochter, 
Joſeph Schwarzer, als Schwlegerſohn. 


13533 


Viel tauſend Nea Thränen ſind gefloſſen, 
Seitdem der Ruf erſcholl: „Zum Kampf binaus!“ 
Wie Mancher hat fein junges Blut vergoſſen, 
Kehrt nimmermehr zurüd in's Vaterhaus; 

Und Väter, Mütter, Brüder, Schweſtern klagen, 
Daß ihre Hoffnung ward zu Grab getragen. 


Auch ich ft.’ heute wieder unter Denen, 

Die ſchmerzerfüllt in Trauer gehn einber, 

Und ftillen will kein Troſt mein banges Sehnen, 
Des Lebens Pfad iſt mir nun freudenleer, 

Well Du ſo früh dem Bruder nachgegangen, 
Der vor vier Jahren Die voran gegangen. 


Er endete ſein für mich theures Leben 
gu Ung'riſch Radiſch an der Krankheit Wuth. 
as Deine mußteſt Du zu Ahlen geben, 
Nachdem zu Sedan Du verfprigt Dein Blut; 
Hier ward geſchlagen Dir die Todeswunde, 
Nach heißem Kampfe in der Dämm'rung Stunde. 


Die ſtille Hoffnung, die Dir war ‚geblieben, 

Daß Du geneſen würd'ſt zu feiner Zeit; 

Ach! fie war nicht in Gottes Rath geſchrieben, 
Und unſer wartete nur Herzeleid; 

Denn bald ward’ uns die ſchwere Schreckenskunde 
Daß wohl nicht fern ſei Deine letzte Stunde. 


Da war es mir, als hörte ich Dein Stöhnen: 
„O kommt mein Vater nicht bald her zu mir? 
„Er wird gewiß, daß iſt mein letztes Sehnen, 
Mich in die Heimath nehmen, fort von hier. 
nd mächtig trieb es mich in weite — 
Begleitet von des Lebens Hoffnungsſtern. 


Spiller-Iohnsdorf, den 28. Oktober 1870. 
Ernſt Ehrenfried Töpler, Vorwerksbeſitzer, 


—.. 


Wehmutdsvolle Erinnerung 


an meinen 2, als Jäger des Görlitzer Jäger⸗Balaillons, den 1. September c in der Schlacht bei Sedan ver 
und zu Ahlen, Prov. Weſtphalen, den 27. darauf entſchlafenen Sohn 


Friedrich Wilhelm Töpler. 


P Fr a re 5 = 


13595. Todes. Anzeige. g 

Den 20. Oktober c. erlag zu Ciergnon in Belgien , 
Sedan erhaltenen Wunden der Grenadier des 6. J 
Regiments und Lehrer an der hieſigen Volksſchule 2 1 
Gutte, im Alter von 21 Jahren. Mit freudiger ” P 


el, 


rung war er ausgezogen zu dem Kampfe, in weichen 
Gottes Rathſchluß, die Treue gegen König und Vater 
dem Tode beſiegeln ſollte. gab 
Unſere Trauer um den lieben Freund und wackern "i 
iſt gerecht und bleibt ihm ein ehrendes Andenken i 
Herzen geſichert. 
Görlitz, im Oktober 1870. ja 
Rettor und sämmtliche Lehrer der Boll 


N 
vund l 4 


Doch alle meine Hoffnung war geſchwunden, 

Als ich die e gefragt nach Dir, den 
Und mir die Antwort ward: „Vor wenig Stun 
ft ſanft entſchlafen er und nicht mehr bier; g 
in Gottes Rath und Willen fromm ergeben, 44 
Schloß er fein Aug’ zu einem beſſern Leben!“ N 


Die Liebe, die zu Ahlen Du gefunden, * 
Sie war ein Balfam für mein wund. s Herz; 
Sie hatte Trauerkränze Dir gewunden 

Und Fremde nahmen Theil an meinem Schmerz, 
Als ich mit Deinem Leichnam unter Thränen 
Von dannen ſchied, wohin mich zog mein Sehnen. j 


Und in der Heimath hartten all' die Deinen, I 
War’s doch, als wäre Dein Begrͤͤbniß ſchon; n, 
Man hörte Jammern, Schluchzen, Klagen, wen” I 
Es tönten Grabelieder, Glockenton! I 
So brachten beim wir Dich, in ſpäter Stunde, 
In's Vaterhaus, doch mit erblaß'tem Munde. 


Es hatten ſich zu Deiner Todtenfeier 

Wohl Hunderte um Deinen Sarg geſchaart, 
Denn Allen wareſt Du ja werth und theuer N 
Geweſen ſtets auf Deiner Bilgerfab:t; LI 
D’rum rannen ſtromweiſ' ihre Thränen nieder jene 
Hin auf Dein Grab, aus dem Du ſteigſt nicht 0 


So ruh'ſt Du nun nach Deinem letzten Willen 
Im küblen Grab. im heimatblichen Land? 
Schläſ'ſt ſanft als jugendlicher Held im Stillen, 
Haſt Deinem Bruder nun gereicht die Hand. 
Vereint ſteht beide ihr vor Gottes Throne, 
Auf Eurem Haupt des Kampfes Slegeskrone. 


Der tieftrauernde Vater: 


und ſeine Ehefrau. 


en 


un Liebevolle 


. o 


SE * 2323 


ſchmerzliche Erinnerun 


er 


hriftian Gottlieb Fiſcher, 
Ban 5 9 feines Todesta 
November 


Wade ſanft Du nun in — ruhſt, 
enn Schmerz erfüllt auch unſre Bruſt, 
Ai un unſer Aug’ auch thränet. 
le ſanſt ſchläſſt Du nun ſchon eln Jahr, 
wart viel Rummer und Gefahr, 
me unſer Herz ſich ſehnet 
Du Dir zu wechſeln nur ein Wort, 
u ſchläfſt den Schlaf des Todes fort. 
N batte Dich der Krankheit Laſt 
uc ſchwerer, nun ſechsmal ſchon erfaßt, 
Dol haſt Du ausgeſtanden. 
uno immer gab Dich Gottes Gnad' 
W. wieder auf des L bens Pfad, 
5 te von des Todes Banden. 
Wb bei der letzten, ach, fo ſchwer, 
ar für Dich ke ne Hülfe mehr. 
pie glüdlich haben wir gelebt, 
ch wenn dies Bild beut vor uns ſchwebt, 
o weint verlaſſ'ne Liebe. 
aut allen haft Du's gut gemeint 
4 ls Gatte, Vater und als Freund 
dn chriſtlich frommem Triebe. 
Ma ach, dein Abſchied, treuſtes Herz, 
acht voll das Maß des bittern Schmerz. 
Als ich an Deinem Bette ſtand, 
ga reichteſt Du mit fanft die Hand, 
prachſt: — Habe Dank für Alles. 
ch bin ſchon eingeladen dort, 
n dem fo lieben, ſel gen Ort, 
chr nicht des Erdenthales. 
Ach könnteft Du nur mit mir gehn, 
j Sieh nur, da iſt es ja fo Schön. 
Als ſchon Dein Herz im Tode brach, 
Da beteſt Du uns ſtille nach: 
Verlaß mich nicht, mein Vater. 
Und Himmelsfrlede glänzt um Dich 
Und weinten wir auch bitterlich, 
m unſeren Berather, 
Sanſt ſchloſſeſt Du Dein Auge zu 
ud gingſt ſtill ein zur ſel'gen Ruh. 
Des Dankes Thräne jolat Dir nad, 
Ruh’ fanft in Deinem Schlafgemach 
ei Gottes heil'ger Stätte, 
ie Du ſo gern und oft betrat'ſt, 
Und wo Dein Herz des Höchſten Gnad, 
ür Dich und uns erflehte; 
ir woll'n nach Deinem Vorbild gehn, 
disc Und uns einft felig wiederſehn. 
die ah den 1. November 1870. 
merzli ebeugte Familie des geliebten 
9 zich etz iat den. 


So ruhe wohl mein Jugendfreund, 
Auch mit mir haft Du's gut gemeint; 
ch ſchreib auf Deinen Grabesſand: 

uf Wiederſehn im beſſern Land. 


. Carl Häring aus Bärndorf. 


I 


3 
— 9 


auergutsbeſitzer in Biulhba, bei der Wiederkehr 
es. 
1869. Alt 94 Jahr 2 Monat 26 Tage. 


EN 
Denkmal der Tiebe und Wehmuth 


chweſter, der Frau 


(Ahnen Gatten, Vater, eb Fi ih roßvater bel der einjährigen ae des Todes tages meiner geliebten 
iſche 


Johanne Müller, geb. Scharf, 


Ehefrau des Häusler und Lohnkutſcher Ber jamin Müller 


Warmbrunn. 


u 
Sie ftarb den 29 Ottober 1869 in einem Alter von 74 Jahren. 


Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du im Grabesfande, 
Geliebte Schweſter, die's ſo gut gemeint, 

Schon eilteſt Du nach jenem beſſern Lande, 

Wo keine Trennung iſt, kein Auge weint. 

Mit regem Fleiße ſahen wir Dich ſorgen, 

So lange Dir der Höchſte Kraft verlieh’ ; 

Man ſah Dich thätig ſchon am frühen Morgen, 
Du ſcheuteſt nicht des Lebens Sorg und Müh'! 


Gewidmet von ihrer binterbliebenen Schweſter e 


Stief in Seiffersdorf. 
Denkmal der Tiebe und Wehmuth 


am einjährigen Todestage unſeres unvergeßlichen, theuren 


Gatten und Vaters, des Bauergutsbeſißzers 


Heinrich Lorenz aus Stonsdorf. 
Ec ſtarb den 8. Oktober 1869 in einem Alter von 64 Jahren 


8 Monaten und 10 Tagen. 


So biſt Du ſchon ein Jahr von uns geſchieden, 
Und wir, wir denken liebend Dein; 

Nach ſchweren Leiden wicheſt Du in Frieden, 

Wie ſüß wird Dir die Ruhe fein! 

So manche Kummerſtunde traf die lieben Deinen, 
Die heute ſchmerzlich um Dich weinen. 


Doch Du ſchläfſt ſanft, Nichts ſtöret Deinen Schlummer, 
Kein Klag ton Er weiter an Dein Obr; 
Befreit von allem Erdenkummer, 
Schwang fih Dein Gelſt zu Gott empor. 
Umſchwebe tröſtend all' die Deinen, 
Die Dir des Dankes Thränen weinen. 


Gott ergeben, haſt Du ja getragen 
Dieſes Lebens Kummer, Schmerz und Leid, 
Doch, geſtillet ſind nun Deine Klagen, 
Nu genießt Dein Geiſt des Himmels Freud’! 
ie ſo treu in Deinen Lebenstagen 
Haſt geſorgt für uns zu jeder Zelt, 
Liebend hat Dein Herz für uns geſchlagen, 
Nun brach es im Tod — welch' bittres Leid. 


Doch, ach! gerecht find darum wohl die Thränen, 
Die wir im Schmerz dem theuren Vater weih'n, 
Oft wird nach Dir ſich unſer De wohl ſehnen 
Und Dir im Geiſte liebend nahe ſein. 

O, babe Dank für Deine Lieb' und Treu'; 
Der Deinen Dank bleibt ewig friſch und neu. 


So ruhe wohl, bis wir uns wlederſeh'n! 
Einſt knüpfet Gottes Hand 
Den Herzensbund zu ewigem Beſteh'n 

Im böbern Vaterland. 
Bis Jeſus ruft: „Kommt, ihr Getreuen“, 
Mit mir euch ewig nun zu freuen! 

So ruhe wohl! 


13568. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


ederike Lorenz, geb Dittrich, als Gattin, 
Ernefine Chriſtian und Marie Lorenz, als Kinder. 


ar ee u nern Fe rg 


18683. 


2 
0 


Worte trauernder Tiebe 
auf das ferne Grab unſers lieben Freundes, des gunogefelen 
(Pflegeſohn des Stellmachermeiſters Herrn Hein) 


Eruſt Markſteiner aus Schildau, 


Mar 

Füſilier der 10. Comp. 2. Niederſchl. Inf⸗Reg. Nr. 47. 
Er blieb bei dem Vorpoſten⸗Gefecht bei Ver ſallles 

den 19. September 1870 im Alter von 22 Jahren. 


Barmherziger Gott, halt' ein des Krieges Wüthen, 
O laß genug des wilden Haſſes ſein! 

Wie vlele, ach, wie viele friſche Blüthen 

Schließt Tag für Tag die Muttererde ein! 

Auch unſer Freund fand auf der Kampfesſtätte 
Im blut 'gen Streit fein frühes Todtenbette. 


Ee ſank dahin im ſchönſten Lenzesblühen 
Gleich einer Roſe, die der Sturm zerbricht, 
So nah’ dem Ziel, jo voller Hoffnungsglühen, 
Und nun — gedeckt von fremder Erdenſchicht. 
Allmächtiger, vergieb des Schmerzes Klagen, 
Zu ſchwer iſt ja, was Deine Kinder tragen. 


Schlaf’ wohl! Ruh't auch nicht hier im Heiligthume, 
Nicht unter Kreuz und Blüthen Dein Gebein; 

Die treue Liebe iſt die Wunderblume, 

Die für Dich blüht in unſerm Herzensſchrein. 

Schlaf’ wohl, ſchlaf“ wohl! Dich decke Gottes Frieden, 
Uns aber ſei des Himmels Troſt beſchieden. 


Gewidmet ron der Jugend zu Schlldau. 


13596. Torbeerzweig 
zu Ehren des für König und Vaterland gebliebenen 
Königs: Grenadiers 


Auaguſt Beer aus Wolms dorf 


bei Bolkenhain. Er ſtand bel der 3. Kompagnle und wurde 
vor Paris zu Broyéres bei Meudon durch die Exploſion eines 
Pulverſchuppens buchſtäblich zerriſſen. 
In einem Alter von bald 30 Jahren. 
Der Bote hat in ſeinen Spalten, 
I dieſem kummervollen Jahr, 
chon Trauerkunden viel enthalten 
Von unſrer tapfern Kriegerſchaar, 
Bald ſind es ſchmerzensvolle Wunden, 
Bald iſt es gar der bittre Tod; 
Wohl dem, der dieſen überwunden, 
Denn hier iſt nichts als Kampf und Noth. 


Wir haben einen Freund verloren, 
Durch dieſen unheilvollen Krieg, 
Wle wohl ein beſſ'rer kaum geboren, 
Er half erringen manchen Sieg 
Und kämpfte ſchon mit ſeinen Brüdern 
Vier Jahr vorher im Böhmenland, 
Wobei der Jüngſte von den Brüdern 
Für's Vaterland den Tod dort fand. 


Sein Leben hing an einem Haare, 
Doch ſchützte Ihn des Hoͤchſten Hand, 
Es grenzet oft an's Wunderbare, 
Uns ift es Allen wohlbekannt 
Wie Ihm ein Schuß die Stirne ſtreifte, 
So daß ſein Antlitz in Gefahr, — 
1150 alten Kummer neuen häufte 

nd wie dabei den Seinen war. 


Gebets⸗Gottesdienſt Mittwoch Nachmittag * 


r A 
Und nur der Jüngſte iſt verweſt, 
Dort, wo Ihn traf die Todes wunde, 
Wo Freund und Feind zuſammen ruh'n, 1 
Vereint im ſchönſten Friedensbunde, N 
Befreit von allem ird'ſchen Thun. 


Doch wieder kam ein Friedensſtörer, 

ür unſer deutſches Vaterland 

nd es entſtand ein Krieg — ein ſchwerer, 
Worin auch Er den Tod noch fand, 
Nachdem er half den Feind beſiegen, — 
& Ange ſichte von Paris 

ab’ man ihn auf durch Pulver fliegen, 
Das ſeinen Körper ganz zerriß 


Was muß dies Mutterherz ertragen, 
Wer findet dafür einen Troft; 
Der Vater ſtarb in frühern Tagen. 
Gott! biete durch Dein Wort ar Troſt, 
Mir können ſelber kaum es faſſen, 
Daß Auguſt, unſer beſter Freund, 
Uns hier auf Erden hat verlaſſen, 
Bis Gott uns dort mit Ihm vereint. 


Wolmsdorf, den 29. Oktober 1870. 


Kirchliche Nachrichten. 


U 
Amtsweoche des Herrn Superint. Werken 
vom 30. Seiser vis 3. November 1870. 


Era 20. Sonntage nach Trinitatis! Haute 
Wochen Gommmuion und Br ßvermahn x 
Herr Superint. Werkenthin. | 


r. Super. Werkenthin. 


Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Ser 
Mittwoch den 2. November c, früh 10 U 
Feier des Guſtav⸗Adolph Vereins u. Syned g 1 
Predigt: Herr Paſtor Peiper aus Peter“ 
(Collecte für den Guſtav⸗Adolph⸗ Verein.) ö 


Getraut. 


25. Herr Friedr. Herrm. Rn er 


Geboten 


bHirſchberg. D. 29. Aug. Frau Bädermftr, PU * 


3 


— D. 24 Sept. earb. 
ried. Wilh. Viet . Ses, 
rie i ſetor. — . 
ner e. T., Ant. Bertha Emilte. Bi 94 t 
Be Herrm. Emil Hugo. — D. 2 
Carl Adolph Otto Paul. 

an Roben, D. 19. Diöber Frau Inw. Wehner e. S., 


Som 
ma orf. D. 17. Sept. Frau Inw. Opftz e. 
N en ha Aug. — D. 30. Frau Inw Walter . bu. 
t 
Dan D. 25. Oktober. Frau Inw. Nennung e. T., 
pain. D. 25. Aug. Frau Fabrikarb. Rudolph e. 
. 10 8. Frau Inw Ulrich zu Klein ah, e. . 
rau Aretſchampächter Arzo zu Schönthälchen e. T. — 
au des herrſchaftl. Shäler Langer zu Nieder⸗Wolms⸗ 


D. 16. Frau Schlächt, dersb — 

u Fran b eee Stumpe 1 A nt Han: 

In de uch e 5 — D. 22 Frau Kaufm. Schenke e. S. 
tg 15. Su: Bei Schuhm. W 

1 8 8 Brum. 5 5 2 Frau e Hof 
ar Wi aul. — d. 

c. T., Erneſt. Louiſe Alw. n 


Geſtor ben. 


D. 21. Oktober. Wilh. Hent lier d 
da 5 48 Tau 8 125 87. 6 
2. Frau Jo oſt g. ter efrau des 
8 ; Saft 7 5 95 3. Hr. Johann Theodor 


dr. K 
5 ace und Gaftwirth, 55 J 5 . — 8.25 
5 Semper, Forſt⸗Inſpekter, 92 N 
e * Okt. Carl Heinr., S. des Tage: 


11 
. 19. Diebe. Ernſt Gotthelf Schubert, 
m 7 T. — de 26. Carl Dominikus 1 


Hu 

ie ugo Kuh’s 
55 eröffnet worden. 
eljährlich 1 ½ rtl. 


Dirſ. chberg. 


Guſtav⸗ Adolph Verein. 


ben bieſige Zweig ⸗Verein der Verein der Guſtav⸗ Adolph ⸗ Stiftung 
Ine Mittwoch den 2. November t. 
1. Jab resfeſt durch 


13587. 


hi Paſtor Peiper jun. aus Petersdorf die Predigt 
N alten wird, und durch 
Er Camsral⸗ „Verſammlung um 11 Uhr im Saale des 
Venter bauſcs. Gegenſtand der Verhandlung wird ſein: 
cht, Rechnungslegung, Verwendung der Einnahme, 
au l neuer Lana dealer und der Deputirten 
RR 8 buchen Hauptverſammlung. 
8 e und abe ie zu e zur Thell⸗ 
i ndlichſi und ergeben rdurch eingeladen. 
ſderg, den 28. Oftiober 1 13622 


Vorſton 
Finſter. aun. — Lungwlz. Werkenthin 


ottesdienſt um 10 Uhr in der Gnadenkirche, wobei 


S 


Stra pi 5 lane Rn i 
ae 423 D. N. A 9 ere e m 
800 cholz, 1 M. 3 T. — D. 26. Guſt. Rob., 85 des Tage⸗ 
arbeiters Gil 1 J. 2 M. 2 & * 
ch w ar; ba ch. 20 Dtibr. Frau Hslr. Marie Brauner 
geb. Hornig, 37 9 9 ig 25 T. 
3 Hy 24. Okt. Wwe Jul. Seidlich geb. Biemelt, 
11 
PA Am 19. Sept. fir! bei Verſailles in 
Frankreich der Iggſ. Ernſt Heinr. Höher von hier, Füſilier bei 


— 


der 11. Me 47 Inf Reg., durch einen Schuß in die Bruſt, 
5 J. 10 M. 18 T — D. 28. Unverebel. Joh. Roſ. Legver, 
8 J. — D. 19. Ott. Die n des Hslr. Rücker 


= der halben Meile, 5 W. — „Carl Heinrih, S. des 
Inw. und Schäfer 804 22 T. 

Bolkenhain. D. 4. Oktober. Marla Anna Clara geb. 
Stenzel, Ebegattin des Aan Kreis⸗Gerichts⸗Sekretalr a 
30 J. 3 M. 14 T. D. 3. Ida Mathilde, T. des Müller⸗ 
mſtr Ulber zu Nieder: Wolmsdorf, 12 T. — D. 5. Emma 
Martha Alw., 5 des Schmiedemſtr. Rudolph zu Ober⸗Hohen⸗ 
dorf, 9 M. 5 T. — D. 8. EA TER. Joh. Bertb. Nüffer 
sen, 67% 23 T. — D. 12 8 1 Ba eis 
Direktor Ne, 9 Ang. geb. Dauert, 10 T. 

Goldberg. D. 3. Okt. Jafr Ciel Yon Clementine 
er 19 J. 10 M. 26 T. — . Erbmine 7 Agnes, 

des Schneidermſtr. Hockenbolz, 2 J. 4 M. 

1 Verw. Frau P Chrit Dorothee Alaite geb. Seibt, 
2 J. 5 M. 16 T. 1. Frau Zimmermann Stricker 
— Teich fiſcher, 46 9. 12 


Literariſches. 


13621. Bet Oswald Wandel in siriäbere it zu 


haben: Generalkarte von ganz Frankreich 
mit Sp:cialplänen, Preis 15 Sgr. 
Jerner: Pläne von Paris, 


à 1, 2½ u. 5 Sgr. 


Jontual⸗ Leſezirkel für Hirſchberg und Umgegend 
Derſelbe enthält 14 der geleſenſten Zeitſchriſten. 
Zu reger Betheiligung ladet ergebenſt ein 


Abonnementspreis 


Hugo Mun. 


Sonntag den 30. Oktober: 


Cishceert 
des Geſang⸗ N für gem. Chor zu Bolkenhain 


ı Bböer'ſchen Saale, 
zum Beſten > "rauch der eingezogenen Mannſchaften 


adf, 
Bur Aufführung nnen e v. J. Becker und patrio« 
1 lede 
A 8 Uhr. — Entre 5 geh den Wohlthätigkeitsſinn 
ee eee eee 
Baudwirtbfebaftlicher Verein 

zu Spiller: 13601. 
Frei tag den 4. November c. Nachmittags 4 Uhr. 
andwirthſchaftlicher Verein 

zu Liebenthal: 13602. 

Mittwoch den 95 November c., Nachmittags 3 uhr · 


13592. 


a 


RT REN. 
SSE 


7 „55 ESA. 
N 


— 


zu Nieder⸗Würgsdorf. 
Sitzung: den 2. November c., Nachmittags 6 Uhr, praecise. 
13593. Der Vorſtand. 


Hirſchberg, den 27. Oktober 1870. 


J. 21 Privatpackete an einzelne Offiziere und Mannſchaften 
des Bataillons, 

. für ſämmtliche Offiziere und Mannſchaften des Bataillons 
beſtimmt: 


— 


Bekleidungsgegenſtände. 
362 Paar wollene Fußlappen, 174 Paar wollene Unter⸗ 
beinkleider, 134 Stück wollene Unterziebjacken, 158 Paar 
wollene Strümpfe und Socken, 37 Stück Leinen⸗, Nefjels 
und Flanell⸗Hemden, 43 wollene Leibbinden, 6 Paar 
Pulswärmer, 50 Stück Taſchentüch'r, 1 Decke, 1 Shwal, 
2 Pack Nähzeug, 3 Paar Filzpantoffeln. 
eine und Spirituoſen 
125 einzelne Flaſchen Portwein, Madeira, Punſchextract, 
Rum, Cognac u. ſ. w. ¼ Eimer Rum, , Eimer 
Weinlager mit Nelke, / Eimer weißen Magen, / Eimer 
Stons dorfer Bitter, 8“, Eimer Kornbranntwein. 
Tabake und Cigarreu. 
13,050 Stück Cigarren, 215 Pfd. Tabak, 620 Pack 
Tabak, 222 Stück Tabalöpfeifen, 20 Pack Streich⸗ 
hölzer, 4 Pfd. Schnupftabak. 
We Vorkoſt u. ſ. w 
10 Stüd Schinken, 1 Stück Speck, 3%, Centner Salz, 
x % Gentner Pfeffer, 55 Pfd. Graupe, 10 Pfd. Gries, 
5 Pfd. Hirſe, 5 Pfd. Grütze, 25 Pfd. Pflaumen, 1 Sad 
Behnen, , Sack Linſen, 1 Kübel Butler, 40 Pfd. 
Chokolade, 26 Pack Cacaoth:e, 36 Pfd. Zucker, 1 Pfd. 
Fleiſchextract, 25 Stück Sahnenkäſe, 47 Pfd. Lichte, 
31 Pfd. Seife, 12 Stück Glycerin⸗Seife, 1 Sack Kamillen, 
5 Scheffel Kartoffeln, Papier, Blelſtifte. 
Herzlichſten Dank für die jo reichlich geſpendeten Li besgaben. 
eitere Nachrichten über den Transport werden wir 
fpäter veröffentlichen. 
rüfer. Rohde. Graf Balleſtrem. Meierhoff. Louis Schultz. 
eter Heine. Tſchörtner. Artelt. Dunkel. Irſig. Dr. Lucas 
cholz, Kreis: Gerichts Rath. Paul Du Bois Titz, Hotel: 
beſizer. Anſorge. Lier. Weigang. Krahn. Berger. 


Zum Beſten verwundeter und erkrankter Krieger ſind bei 
der Sektlon Hermsdorf u. K. ferner eingegangen: 
Von einer fid len Geſellſckaft im „freundlichen Haln“ in 
Wernersdorf am 25. September c. geſammelt 1 rtl., Kollekten⸗ 
ertrag bei der Abendandacht in der evang. Kirche in Herms⸗ 
dorf am 5. Oktober 5 rtl. 16 fgr., desgleichen am 12. Oktober 
2 rtl. 8 for. 4 pf. Summa 8 rtl, 24 far. 4 pf. 

Hermsdolf u. K, den 26 Oktober 1870 5 

Emma von Berger. 


8 Land- und forſtwirthſchaftlicher Verein ü 


Vaterländiſcher Frauen⸗Were 
0 Section Erdmeuns dorf. "u 
Seit dem 12. Oktober gin en an Gaben ein aus ug 
1) Erdmanns dorf von Fr Paſt. Rahn 1 rtl, Be, 
N m 1 7 el je 5 | 
ermſtr. Bräuer ei N ar. a‘ 
5 > durch Fr. Paſt. Peſuer 2 1. “ 


2) Parochie Buchwald durch 
6 Bie > Pant g 9 gischer 1 uf a 
uchwald: Fr. Zimmermann er N 
treidebändler Schmidt 5 fgr., Fr. Bäcker Fiche!“ 
drei Ungenannte je 2½ 15 10 
Gansberg: Benj. Weist 15 fgr., Ungenannt [ 
Er 2 re: 1 8 1 10 far. 1 
rehaus: Iggſ. Chriſt. Klein 2½ far. | 
3) Parodie Fischbach durch Fr. Paſtor Götſh I 
2 rtl. 20 ſgr., und zwar aus: gib 1 
Fiſch bach: Schneidermſtr. Pet 10 ſgr., Schnee \ 
8 7% 1 Dank 9 Ir, wie * 
r., Fr. Häusl. Friebe (2. Gabe) 5 for. „ 
Neu b 155 re 1 rtl. Ungenannt 15 w N 
Bärndorf: Häusl. Mende (4. Gabe) 2½ ſgr. zul 
1 32 5 5 nal durch Fr. Paſt. Sowade vom . 
8 N f 
N SER 7 rtl. er 9 7 


umme 
Am 12. Oktober waren 706 1 3 
G fammtfumme 713 11 2 ak 
An Sachen wurden gegeben: tl, h 
durch Fr. Paſt. Beſſert aus Arnsdorf (außer * 80% 
natl. Beitrag) eine Menge Charpie. — Bon Amalie. YA! 
daſ. 12 Std. Tücher, 18 Std. Binden. — Vom Sc e x 
Nähring in Erdmannsdorf Leinewand zu 1 Hemde, ME) 
Fr. Hübner in Quirl 4 Ell. Leinwand. te 
Dieſe Gegenftände werden den 25 kranken Soldat 
jängft im hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe angelan 
zugewendet werden. u 
Erdmannsdorf, den 27. Oktober 1870. AR 


U] =: h. Q. d. 30.X. hor. 2. Recept., Stift“ 
und Taf. I. 


3 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Verdingung ven Dachdeckerarbeili 
Die bei dem in der Ausführung begrt 00 
ſtädtiſchen Schulhausbau vorkommenden 1% 
decker arbeiten, incl. Lieferung von Dachſch aß 
und anderen Deckungsmaterialien, ſollen @ 0 
im Wege des Submiſſions Verfahrens aun 
Mindeſtfordernden vertungen werden. Hierz 
cin Termin für 
Donnerſtag den 3 November “ 
früh 11 Uhr, ume, 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungs zin che 
anberaumt. Koſtenanſchlag und Submiſſie 
dingungen können während der Amtsſtunden 
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werde 
Hirſchberg. den 25. Oktober 1870. 
Der Magiſtrat. eo 


1 


— 8 —— — 


Bekanntmachung. 
um e Urwählerliſten für die bevorſtehende Neuwahl 
der Daufe der Abgeordneten ſind aufgeſtellt und 

ki vom 28. bis 31. d. M. in der rathhäuslichen 
Fur zur Einſicht ausliegen. 

Rh Mendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
in Seit der Liſten find innerhalb der vorgedachten 
e aweder ſchriftlich bei der unterzeichneten Be⸗ 

oder zu Protokoll bei Herrn Stadt⸗Sekretair 
80 pe anzubringen. 

ſrſchberg, den 26. Oktober 1870. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
dar Holz Licitation. 
Feitag den 4. Moubr. r. Uachmittags 2 Uhr, 
j dem ſtädtiſchen Hartauer Forſt 
15 Stück Kldger, 
1 Sparren, 
1 Bohlen, 
1 Klafter Scheitholz, 
33%, „ Stockholz 


Meg meiſtbiet end Baar zahlung verkauft werden 
A et: gen a . 
Wer woll — — am Phgenannien Schloß⸗ 


Pear fine ſich zur 


erg, den 27. Ottober 1870, 
las Der Magiftrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
dem Maurer Karl Gottlieb Kloſe gebörige Haus⸗ 
en Saba a Nieder⸗Berblsdorf ſoll im Wege der noth⸗ 
a ubhaſtation 
N — 28. Dezember 1870, Vormittags 11 Uhr, 
Wgedaunierzeſchneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge 
P Ude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden. 
ngswundſtüch iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Der c werthe von 6 Thlrn. veranlagt. 
in die Aug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
Mazur die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abs 
gen en und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
Aiden unnen in unſerem Bureau la. während der Amts: 
Ale Angesehen werden. 
| he lejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
0 bed eit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
Waben petfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
dung aben, werden hiermit aufgefordert, diejelben zur Ver: 
u ällujion ſpäteſtens im Berjteigerungs : Zermine 
mel det Prättufin {päteftens im Werfieigerungs + Term 
Ürtbeil üb i 
ö a er Ertheilung des Zuſchlages wird 
N ner 86. Dezember 1870, Vormittags 9 uhr, 
lem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
Öirjgpreten Subbaitationg » Richter verkündet werden. 
erg, den 19. Oktober 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


demufforderung der Concursglänbiger. 
7 M Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns P. 


euſchner zu Hirſchberg iſt zur Anmeld 

Aber noch eine zweite 
bis zum 26. November 1870 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtsbän ig fein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriſt⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 1. Oktober 
1870 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
iſt auf den 22. December 1870, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Fliegel 
im Terminszimmer Nr. 1. unſeres Geſchäfts⸗Lokals anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlag tn beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Tenjenigen welchen es hier an Vekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Aſchenborn und Wirfter, ſowie 
die Juſtizräthe von Münſtermaun und Bayer zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. Gleichzeitig wird bekannt gemach!, daß 
Herr Rechtsanwalt Wentzel zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt worden iſt. 

Hirſchberg, den 14. Oktober 1870. 
Königliches Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


Auktion. 


Donnerstag den 3. November c., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im gerichtlichen Auktionslokale einige alte Kleldungsſtücke, 


ein Schlitten, ſowie einige Möbel, gegen fofortige Baarzahlung 


verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 26. Oktober 1870. 
Der getichtliche Auktions Kommiſſarius. 


9 Auktion. 


Sonnabend den 5. November c., Nachmittags 2 Uhr, wird 


in der hieſigen Brauerei der Inwohner Joſeph Paul'ſche Nach⸗ 


laß, worunter eine noch gute Schroot: feſp. Hafergrütz⸗ 
mühle, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. — 
Nähere Auskunft giebt der hleſ. Häusler Ang. Hertramph, 
als Vormund. 

Klein⸗Röhrsdorf, den 24. Oktober 1870. 


Such Auktion. 


Freitag den 4. November c., Vormittags von 10 Uhr 
ab, werde ich zu Gröditz aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Cantor Weidner: Kleider, wobel ein ſchwarzer Tuchpelz, 
Meubles und Hausgeräth, ferner vier Bienenſtöcke, eine 
Agger ut e ee un. Aue, 0 ein 

ügel⸗Inſtrument öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Goldberg, den 24. Oltober 1870. N 8 

Schmeiſſer, gerichtlicher Auktions Kommiſſar. 


ie h⸗ Auktion 


wegen Wirthſchaftsänderung. 
Sonntag den 30. Oktober, Nachmittags, beabſichtige 


13402. 


ich 12 Stück Rindvieh (Kühe, Kalben und 1 Stammochſen, 


melſtbietend zu verkaufen und ladet Kaufluſlige ergebenſt ein. 
Hagendorf per Löwenberg. Nojemann, 


n Done 
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153. An ktion. 
Dien ſtag den 8. November c., 
früh 11 Uhr, 
ſollen bei dem Schwarzvlehhändler Franz Grun zu Klein 
helmsdorf die demſelben abgepfändete rothe Kuh und eine tra⸗ 
gende rothſcheckige Kalbe meijtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. 
Schönau den 25. Oktober 1870. 1 
Königliche Kreidgerichts » Drpntation. 
Der Auktions⸗Kommiſſar. 


Zu verpachten. 
13551. Meine Fleiſcherei nebſt Krämerei zu Rauske, Kr. 
Striegau, bin ich willens, fofort zu verpachten. Näheres zu 


erfragen beim Eigenthümer. 
Rauske, Kr. Striegau. Töfflinger, Fleiſchermſtr. 


13544 In meinem neuerbauten Hauſe hierſelbſt habe ich eine 
Ale mit den nöthigen Räumlichkeiten eingerichtet. 

jefelbe iſt ſofort zu verpachten und find die Bedingungen bei 
mir mündlich oder durch portofreie ſchriſtliche Anfragen zu er: 
fahren. Joſepha Teubner, Seilermeiſterin. 

Alt⸗Kemnitz, den 26. Oktober 1870. 

Reſtaurations⸗ Verpachtung. 
13599. Eine Reſtauration und Deſtill⸗ tion in Jauer iſt 
an einen kautionsfähigen, ſollden Pächter baldigſt zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere iſt zu erfahren durch 
A. Heinzel, Schornſtelnfegermſtr. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


* Striegau. 


Auf frequenter Straße iſt ein 


Kaufmanns Laden, 
worin ſeit Jahren ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft vortheilhaft 
betrieben wird, unter ſolideſten Bedingungen zu verpachten. 
Neben⸗Räumlichkeſt und Wohnung in bellebiger Größe. Auch 
wird nach Wunſch das Grundſtück verkauft. 
Krauſe, Neuſtraße Nro. 100. 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 
13553. Ein ſchönes, zweiſtöckiges, maſſives Haus mit Gar: 
ten, in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, welches ſich zu jeglichem 
Geſchäſts betriebe eignet, iſt unter ſoliden Bedingungen zu vers 
kaufen oder auch gegen ein kleineres zu vertauſchen. 

äheres zu erfahren durch 
W. Tſcheſche, Müllermſtr. in Langvorwerk 
bei Löwenberg in Schl 


Dankſagung. 


Innigſten Dank Allen, welche unſere geliebte Frau und 
Mutter zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten; ebenſo fühle ich 
mich gedrungen, einer Deputation der löblichen Schuhmacher⸗ 


13570. 


i Frechen für ihre Begleitung meinen herzlichſten Dank auszu⸗ 


prechen. G. Toſt, Schuhmachermſtr. 
J. Toſt, als Sohn. 


5 et An Ae i, a Aunhalts. 

A e öffentlihe Beleldigung gegen die Frau des Häus⸗ 

ler Wilhelm Keihl Nr. 7790 5 Ir 5 Keihtſche Fa: 

milie von hier überhaupt, erkenne ich als unwahr. 
Boberröhrsdorf. Verehel. Erneſtine Keihl. 


, Ergebene Anzeige 


* 


8 


sr 
„ 


Hierdurch empfehle ich mich zum Male, . 
Oelportraits (auch nach Photographie), Ur 
nen, Transparenten und feinen 4 
merdecnrationen, in modernem, wie an 
Styl, ſowie zum Renoviren alter Dell 
z. B. Kirchengemälden, und verſichere die Jo?” 
Preiſe. Adolph Stein 

Hirſchberg. Schulgaſſe M 
13633. Am vergangenen Mutwoch, den 26. d. Mis. uf 
Hermsdorf bei Tietz ein ſeidener Filzhut un Fe ; 


und wird gebeten, denſelben gegen eine Belohnung 
pedition des Boten gefälligft abzugeben. 


13548. Ein tafelförmiges Flügel: Inftrument wi 
micthen geſucht Näheres 1 art: Sof *. Nel 6 


78 
Robert Krause 
Atelier für künſtliche If 
befindet ſich Hirſcheraben Tu 
mernde vor dem langen ul 
beim Orgelbaumſtr Hrn. c 


Jahnleidende!, | 


Für 
um Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe (von Ar 
Seite begutachtet und — — ſowie n blanke, 1 


nigen, Ausfeilen und ſicherem Tödten des Nervs noch Ne 
kranker Zähne empfiehlt ſich 


13366. Heinr. Lieber, Zahnkünſtler, 


wohnhaft im „Miötel zu den drei ers 

Zur Anfertigung von Damen: und Kin 0 
kleidern nach den neueſten Journalen empf! 

ſich 13407. Anna Mague:, 

Heriſchdorf, in der früher Scheimann ' ſchen 


Etabliſſement. I 


Einem geehrten Publikum von Wigaudsthal und 
gend die ergebenſte Anzeige, daß ſch mich am biefigen 1 


ite, 

tablirt habe. 310 
Uhrmacher FR 9 5 Zuſpruch bittet 2 
Hohabtungewu P. Monse, uber“ 
Wigandsthal, den 24. Oktober 1870. Pi 
> Agentur Geſuch. 


Ein Berliner Haus mit beſten Referenzen, welches vie, vol 
vinzen Brandenburg und Pommern 1 — läßt, wünſch EY 
leiſtungsfähigen Häuſern Agenturen mit Ausnahme von | 


rituoſen und Cigarren. ‚er 
befördert die Annonce, | 


, 


Gefl. Offerten sub R. 2965 
pedition von Mudolf Mosse, Berlin, Fried 
ſtraße 66. — 


Clavier⸗Unterricht 


theilt H. Woecke, ich 
wohnhaft Greiffenberger Straße bei Herrn Frier!“ 


15630. 


%% 
l res lau, den 11. Oktober 1870. 


1 
1 ie 
aud 


A eb 
h hr ſchaft 
16 {1 au 
Aundenſtän 


den bei tſteht. 
licher eim Brande entſteh 


Schmiedeberg, den 18. Oktober 1870. 


Alz Bereits über Hundert geheilt. 


e, Feldpoſtſendungen, 

Nau, Barren, Tabak, Arac, Cognac, 

0 Von er⸗Extrakt ic, nach neueſter Verordnung 

. mäßig verpackt, beſorgt prompt 

0 Paul Spehr. 

7 9 

u, Aufforderung! 

e weiten igen, welche den zu Warmbkunn verſtorbenen 
N * Oldag'ſchen Eheleuten rückständige Zahlung zu 

W werden hiermit ernſtlich 1 ſich bald 

edenlden, widrigenfalls fie ich Unannehmlichkeiten 


N Friedrich Hampel in Heriſchdorf, 
I N Großvater = — der Oldag'ſchen Kinder. 


öde ach erſuche die mir bekannte junge Dame, Auskunft 
NUM Yu aar Herren- Schlafſchuhe zu * die am 


1 
, 
4 


4 Pr 
900 
— 


2 


ends, abgeholt wurden. 


% ende . 
Ra ige unterzeichnete habe am 22. Ottober die Ehefrau 
I eine n@ndbriefträgers Herrn Fiſcher von Warmbrunn 
18 alſche Beſchuldigung gröblich beleidigt. 
mich mit derselben in der Art ſchiedsamtlich ver⸗ 


8 05 derſelben eine reuevolle Abbitte im Gebirgsboten 
undind vor Weiterverbreitung meiner unüberlegten und 
Aeußerungen warne. 

den 26. Ottober 1870. 

Frau Gartenbeſitzer Langer. 


Verw. Adam. 


2 
7 


— — * g n ze ‘ Bi . . 
Beilage zu Nr. 126 des Boten a. d. Rieſengebirge. 29. Oktober 1870. 
„ 3 Gladbacher Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


eg. Ich mache hierdurch bekannt, daß ich dem Herrn Richard Sommer jun, in 
niedeberg i. Schl. eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen habe. 


Der General- Agent für Schleſten: 
Herrmann S. Friedländer. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung von 
ungen gegen Brand, Blitz⸗ und Exploſionsſechaden. Die Geſellſchaft verſichert 
e, Mobiliar, Waaren, Vieh ſowie 

Erntebeſtände aller Art 


auden und Schobern auf freiem Felde für feſte und möglichſt billige Prämien. 


Die Ge⸗ 


leiſtet Erſatz nicht blos für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, ſon⸗ 
für den Verlust, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen an den verſicherten 
ö Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ Anträgen und unent⸗ 
5 Verabreichung der erforderlichen Formulare enipfiehlt ſich: 


Richard Sommer, 


Agent für Schmiedeberg und Umgegend. 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


hellt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor O. Killisch in Berlin, Mittelſtraße 6. 
12702. 


13590. 


Feldpoſtſendungen, 
als: Cigarren, Tabak, Arac, Chocolade ꝛc., feld⸗ 
poſtmäßig verpackt, beſorgt prompt 

Greiffenberg in Schl. Guſtav Hubrich. 


56% Nachrufe! 


Dichtung und Einrahmung, beſorgt Przibilla in Hlrſchberg. 


e — Warnung. 


Einige Induſtrielle, angelockt durch den reichlichen Abſatz, 
den mein 2 


Kral’s 
echter KarolinenthalerDavidsthee 


in allen Gegenden findet, verſuchen es Falfifitate in den Verkehr 
zu bringen, und um die Täuſchung vollkommen zu machen, be⸗ 
dienen ſie ji derſelben Adjuſtirung, wie ich ſie bei meinem 
Fabrikate eingeführt habe. Da ein jedes ſolches Falſifikat eine 
wirkungsloſe Miſchung iſt, die ganz dazu geeignet wäre, den 
Kral's echten Karolinenthaler Davidstzee (der be 
kanntlich mit überraſchendem Erfolge bei Bruſt⸗ und Lungen: 
leiden angewendet wird) zu diskteditiren, jo habe ich mich ent: 
ſchloſſen, auf jedem Päckchen meine Unterſchrift in blauer Farbe 
auf der Signatur anzubringen, worauf die P. T. Conſumenten 
des echten Davidsthee's ſtets achten und alle gleichlautenden 
rem die meine Unterſchrift nicht führen, zurückwelſen wollen, 
Päckchen koſtet 4 Sgr. of. Fürft, 
Apotheker „zum weißen Engel“ 


in Prag am Boric, 


> a, 


N N F e en 7 = — 2 

s Für Zahnleidende! 
Zur Nachricht, daß ich nicht mehr bei Her 
Hrause, ſondern hier ſelbſtſtändig bin und im Her 
„zu den drei Bergen“ wohne. Empfehle ganz gel 
ders meine ärztlich empfohlenen und begutachte! 
künſtlichen Zahnarbeiten. | 
Heinr. Lieber, Zahnkünſtler. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach NC WYy OTK and BA TKH m 0 


* 


d. Main Sonnabend 5. November nach Newyork 
D. Baltimore Mittwoch 9. November „ Baltimore 
D. America Sonnabend 12. November „ Newyork 
b. Weſer Sonnabend 19 November „ Newport 
D. Leipzig Mittwoch 23. November „ Baltimore 
b 


. Union Sonnabend 26. November Newport 6 
Bafiugupreife nach Newport: 5 Gajüte 16 Thaler, zweite Cafüte 100 1 Iwiſchended 86 Thaler Breub A 
2 e. Preiſe nach Baltimore: Cajüte 138 Thaler, Zwiſchendecl 88 Thaler Preuß. Courant. gercht! 
Far nach Newyort u. Baltimore: E 2. mit 15%, Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Orbinaire Güter nach Wehe TI 


* 65 > U 0 . 
von Bremen nach NewWorleans una Havana 
D. Newyork Sonnabend 5. November. b. Köln Sonnabend 19. November. 
Waſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 83 Thaler Preuß. Courant 
Fracht nach New⸗Orleans: E 2. 10 „, nach Havana £ 3 mit 15% Primage per 40 Cubicfuß. A 
Nähere Auskunft ertbeilen ſämmtliche ee in Drezrex und deren inländiſchr Agenten, 109° °F" 
Die Direction des Norddeutschen Lleyd. a,, 
Nabere Auskunft ertheilt and bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ad der von der Königlichen Regterung eon? 


13495. General⸗Agent Leoholb Goldenring in Poſen 


Jamburg-Amertkaniſche Parkeifahrt Aclien-Geſellſchaft. 
Directe Woſtbampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampſſchiffe 


er. 
Cimbria, Mittwoch, 2. Novbr. 8 Hammonia, Mittwoch, 16. Novbr. { 4 23 
Weſtphalia, Mittwoch, 9. Movbr. ® Holſatia, Mittwoch, 23. Movbr. | 2 


Beffsgepreife: Grite Gailte Pr. Ort. rtl. 168, Zwelte Cajüte Pr. Crt. rtl. 100 Awildendet Pt. rt. rl ® 11 
Fracht K 2 — pr. 40 hamb, Cubiefuß mit 15%, Primage, für ordinaire Güter nach Uebereintunft- * 


Wriefporte von und nach den Vereinigten Staaten 8 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dam 


zwiſchen Hamburg Havana und New Orleans, 
Mllemaunia am Donnerſtag, 1, December, Morgens. i. 

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 180, Zweite Cajüte Pr Ert. rtl. 120, Zwiſchendeck Pr. Crt. et 
Fracht nach New. Orleans E 2. 10. J per ton von 40 bamb. Cubicjuf 

„ Havaug „ 3. —. mit 15% Primage. 1 

Näberes bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Bm Miller's Nachfolger, Hamburg, gion 

ke bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und iſtr. 
„ 

* 


uswanderungs⸗Knternehmer 2. v. Trütz ſchl er in 1 erlin, Juvalid en 


ROT B We 


as vr 


4 2 5 > 
- 3113. - 


von Zobel, Nerz, Baummarder, Steinmarder, Iltis, 
Biſam, Biber, Schoppen, Scons, Bär, Siebenbürger, 
Fuchs, Fee ze. empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 


Louis Wygodzinski’s | 
Derren-Garderoben- und Mode⸗Magazin, 


Hirschberg i. S. äußere Schildauerſtraße, dicht neben der Rönigl. Poſt. 


1 Velzmützen, Fuftafcben, Fußſäcke, Jagdmuffs, Schlittendecken ꝛc. 
1 pe- Beflelungen nach Maaß werden prompt effectuirt. 


In Best Hermsdorfer Stüc, Würfel, 
p : Klein: und Nußkohle 

| ſiehlt im Ganzen, wie im Einzelnen, billigſt 

die Kohlen:Niederlage von F. A. Reimann 
N in Hirſchberg. 


. Ante 
AR 


S miede⸗, 


D 
! U welehe allen Rauchern mit Recht empfehlen können Superfeine Blitar Vara 
Castanon a & 14. Superfeine Havanna Domingo de Toreno a 7% 16. 
0 Won Hochfeine Havanna Domingo Tip Top a & 18. Hochfeine Blitar Havanna |} 
bro 10 Regalia a % 20. — Extrafein Havanna La Pretiosa a & 24. Extrafein Havanna flor Cabannas a & 28. 
* — 2 Stück. Die elegante Arbeit, feine Aroma und billige Preise dieser Sorten befriedigen allseitig so, dass diese % 
Sende, en Havanna's, welche 40— 70. kosten, vorgezogen werden. Originalkisten a 250 Stück pro Sorte ver- 


1 bana, franco, bitten aber, uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Bestellung beizufügen oder Postnachnahne zu h 
R 12581. 


| Friedich & Comp., Cigarren & Cigarretten-Fabrik } 
77 in Leipzig. : 


ro, 3 Gleichzeitig empfehlen unsere echt türkische Cigaretten eigener Fabrik: Nro. 12 a % 4, Nro. 14 a 6. & 
14 * Nro. 3 a ‚4. 12 pro 1000 Stück, türkische Tabake a ‚7% 1. und ‚3% 2. pro Pfund. Niederlagen 


F 
h 


N kn, ’ : 
l ne fürkischen Tabake und Cigarretten errichten in allen grösseren Städten. 


** 8 
Er ers 


Br 3 Pin) 


8 * N 3 * 
on Sammtb and, Beſätze und Franzen, in reicher MT 
wahl, bei Iſidor Bruck, Firma F. Sieber. 

Franzen in bunt werden auf das Sauberſte angefertigt.? 


Im Ausverkauf in Landeshut 


„zur Kornecke*, dicht neben Grümfeld’s Bazar, kauft man 


H leiden- Stoffe, 133%. 
a 2, 2½, 3 bis & Sgr., die überall das Doppelte kosten. 
5 Ihr. Pattison’s Hichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nhenmatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Zahnſch 4 j 
ze Hand: und Kntegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 
i 


8 Paul Spehr in Hirſchberg i. Schl. 
1 4 Die größte und ſchönſte Auswahl 


in Mänteln, Paletots, Jaquetts und Jacken, für Damen und Kinder, empfiehlt zu außerord“ 
lich billigen Preiſen J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe“ 0 


Depöt öſterreichiſcher Schuhwaaren 


m Gt Pitsch, Bahnhofsſtraße Nr. 82. 


Winter ⸗Preis⸗ Courant. | 
Rindleder⸗ und Juchten⸗Schaftſtiefel mit Doppelſohle von 3 rtl. 10 fat: 
Waſſerdiehte Filzſtiefel mit Rindlackbeſatz, mit und ohne Schaft, von A rtl 
Juchten⸗ und Rindlack⸗Gamaſchen mit Kork- und Doppelſohle von 3½ rtl. an, 
Herren⸗Gamaſchen in diverſen Lederarten, ſehr billig, 10 
als etwas Neues für Damen, zur Erſparniß von Gummiſchuhen, waſſerdie 
elegant gearbeitete Juchten⸗Stiefeletten, „ 
waſſerdichte Double⸗Schuhe mit Lederbeſatz, elegant u. dauerhaft, von rtl. 20 far % 
Für Knaben und Mädchen jeden Alters, große Auswahl in Schuhen und Stiefeletten zu 
billigen Preiſen. : 
Für Herren: großes Lager Filz- und Stoff-Hüte, Handſchuhe, Shlipſe und Cravatten, Cachenez N 


„Pitsch, 
Hirſchberg. Bahnhofsſtraſſe Nr. 82. 


br 


Im Ausverkauf in Landeshut 
„zur ‚Kornecke*, dicht neben Grümfeld’s Bazar, kauft ma” 


breite Züchenleinen, 
die lange Elle a 2½ und 3 Sgr., die überall 4 und 5 Sgr. kosten. 


> — — * * * * 
- s - l 


Mein Gaſthof zu den drei Linden“ in ende Is 
(tigen Schmalfeld) mit großem Garten, Kegelbahn ꝛc. ift vom 1. 
April 1871 ab auf weitere 4 Jahre zu verpachten. 
| Reflectanten wollen ſich gefälligft direct an mich wenden. 

S NMeinrich Thiemann in Lauban. 

EEE Ren ..... . . I ET 


Verkaufs Anzeigen. 
6 hr Negenfchirme in Alpacca, Zanella und Seide, in bekannt 
r 2 e H. Bruck. 


W) MN 0 
4 — * 


| a en Ad aer ne za 9 
wegen vollſtändiger Geſchäftsauflöſung. 


Um das geehrte Publikum mit den auffallend billigen Preiſen, e 


8 zu denen ich reelle gute Waaren verkaufe, bekannt zu machen, gebe 
8 8 nachſtehend ein kleines Verzeichniß: 8 
1 2 5 lange Ellen halbwollenen Kleiderſtoff für 27 ſgr. . FM ZN igr. N 
5 0 - Kleiderleinewand „U rtl. — 27. 4 
N 8 = - ‚lang dicken Lama Len- 
a 915 „KKleiderſtoff, kar. od. geſtr.,, 1 12 3½ 4 
0 _ - dicken 5 f. d. Winter,, 1 12 3%½%, - RK 
3 10 „% breiten echten Catun 1! 5 N 
3 > 8 gu breite Züchen -1- — —E—M 0 

SEN 3 Inlet er 37 - 9 
8 2 enk Alpacca 2 „3 3 37ß 1 0 

1 Fenster Gardinen, 7 lange Ellen — 20 = 
A wollene Tiſchdecke 5 15 - 

IS 1 Paar Bettdecken, roth oder weiß, 25 z 


lange Ellen breite reinwollne Möbelſtoffe, lange Elle 19 ſgr., 
1 wollnes Umſchlagetuch 1 rtl., 1 wollner Double-Shawls 2 rtl., 
dicker wollner Unterrock mit Kante 1 rtl., 9 
1 Düffel⸗ Jacke 1 / rtl., 1 Double-Jaquett 2 rtl., 1 Double-Paletot 4 rtl. FF 
Bi N 
Emanuel Stiroheim., iso. N 
N äuß. Schildauerſtr., im 1 as ae er. eee \ 
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13424. 

| Zu verfaufen: 
Eine Wind: und affermühle, mit vollitändiger Waſſer⸗ 
kraft, einem franz. Gange mit großem Cylinder; Acker incl. 
Hofraum ca. 3 Morgen. Hypothekenſtand gut, Beſitzung ten: 
tenfrel, Anzahlung 1000 rtl. 

Näheres beim Beſitzer Ad Schmidt in Quolsdorf 
bei Freiburg in Schl. 


13597. Eine gut gebaute Waſſermühle in einem ſehr gro: 
ben Dorfe Nleder⸗Schleſiens, mit tragbarem Acker und Garten, 
vom Beſitzer billig erſtanden, iſt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen noch billiger bei geringer Anzahlung zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. 

Das Nähte auf portofreie Anfragen beim 
Müllermeiſter W. Tſcheſche zu Langenvorwerk, 
Kreis Löwenberg J. Schl. 


Elberfelder Knackwürftchen 
a or. Louis Schultz. 
Fertige Fahnen 


I N 

von jeder beliebigen Länge, ſowie Stoffe 
in den dazu paſſenden Farben, empfehlen 
in Auswahl billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 


effectuirt. Vergoldete Fahnenſpitzen in reich⸗ 
haltigſter Auswahl. D. O. 


% Neue Heringe 
in beſter Waare und zu den billig ſten Preiſen 
empfiehlt Hermann Günther. 
Citronen und neue Kranz⸗Feigen 
erf bu. Robert Friebe. 

Für Bäcker und Conditoren. 
Dresdener Preßhefen. 

l 


Hauptnicberlage bei [13374, 
, August Pohl in Striegau. 


13569. Monteg den 313 d. M. treſſe Ich mit ; 
fetten ungarifchen Schweinen 


beim Gaſtwirth Herrn Friebe im „Kynaſt“ hier ein. 
Wolff 


— — ͤ —üH ů V ů ——ů—ů—3ů3 


13574 Dachs fett, 


friſch und rein, iſt zu haben beim 
Maſwaldau, im Oktober 1870. Rae plerförſter W. $ Kaſch. 


Künſtliche Zähne! 
- Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1 Etage. 


13558. Eine Dreſchmaſchine, neueſter Conſtructlon, iſt 
yrelömilrdig zu verkaufen in Grunau Nr. 82, 


TE — —— — — —— - 
* 7 „ ZW — Pe Fe 
> Sa 1 * a 


910 2% | 


> Marinirte neue Heringe 
billigſt bei Hermann Günthe) 


wer Maltinen, 
vorzügliches Mittel gegen Huſten, oſſerirt 
Johannes Hahn, 


vormals Oswald Heinrich. 


Der coloſſale Conſum 
von Dr. Moreil's Nerven⸗Eſſenz 


bedingt durch ihre wahrhaft überraschenden Erfola® 
Nervenlelden jeder Art, wie: Migraine, Kopf 1 
Epilepſie, Rheumatismus, Magentrampf, Schwäche 
bat es ermöglicht, daß wir nicht allein die Flaſche ag 
Thlr. bedeutend größer als früher abgeben können, im 
dern wir haben auch Probtflaſchen à 12 Ser. Zn 
geführt, damit Jedermann ſich leicht von der vor üglie 1 
Wirkung dieſer berühmten Eſſenz überzeugen kann. „ie 

Durch dieſen Erfolg ermuthigt, führten wir auß 
durch jahrelange ſegensreiche Wirkungen erprobte U 


Dr. Moreil ſche Einreibung! 


gegen Rhrumatismus, Gicht, Podagra ꝛc., a Fl. 15 Sg 
General Depot bel den Apothekern Olſchewsky“ 
Wachsmann in Breslau. 13588. , 
Niederlage in Hirſchberg bei G. Vördling“ 


rn 


Prima penſ. Petroleum, frinſtes Ligroine, if | 
Petroleum- und Ligroine⸗Lampen jeder Artz 
ſehr preiswürdig empfehle moderne Glasfuß laune 
in verſchiedener billiger Zuſammenſtellung, Lait 
Glocken, Schirme, Tulpen, Kugeln, Docht! 
Cylinder empfiehlt billigſt 5 

Alwin Aſehenborn, Klempnel 
13608. Warmbrunnerſtraße. 


13351. Die rühmlichſt bekannten 


tiefſchwarzen Tinten 
aus der Fabrik von Ed. Beyer in Chemnitz em 
Originalflaſchen a 1, 1½ 2, 3, 4 5 f 6 


5 far. 
Hitſchberg. Sugo Kuh's Buchhan dine 
13559. 5 


120 Stück veredelte, ſtarke Himbeerſtrã 
im Ganzen oder Einzelnen billig zu verkaufen 
in Grunau Ne. 


Wichtig für Brust- und Ilustenleidende , 
Gegen Rusten, Lungenkatarrh, bet in 
nende Schwindsucht, verkauft u. versende! 4 
bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in seine! gi 
wendung einfaches Mittel Apotheker M. Sthel 
in Stralow bei Berlin. 12817. . 
Nähere Mittheilung, nebst Zeugnissen, erfolgt 
Franco-Anfrage franco und kostenfrei, 


. Ininotionlaternen u. „ Ballons 
ſehlen in reichhaltigſter Auswahl billigſt 
ug Wwe. Pollack & Sohn. 
N Ibinger Neunaugen, 
ſſiſche Sardinen, 
abe Keäuter⸗Anchovls, 
Dunachauer Caviar, 

mmern, eingelegt, 
Taumentbaler Schweizer Käſe, 

Teltower Rübcher, 

Gzünberger Weintrauben, 
d A ser Maronen 


"Johannes Hahn, 
vormals Oswald Heinrich. 


Aal dae, Huftentabletts, 
alzextrakt, Fleiſchextrakt, 
iebig's Nahrung, diverſe Paſtillen, 
b Een — 3 nation Eiſenzuch er, 
Je Kornenburger V 1 * Heil: und Nährpulver, 
RN lländiſches Milch: und Nutzenpulver, 
A concentrirt:8 Reſtitutions-⸗ fluid 


Dur 
Apotheke, e 


go 0. 
dae Stüd 6 pf., 100 Sa 17 ui, empfiehlt als eine 
— 5 C en 


> Zu Lazarethbedürfuiſſen empfehle ich: 
e fe roh, gebleicht und blau ge⸗ 
t. Alle übrigen baumwollenen u. Leinen⸗ 
der Offe, auch Barcbend, Flauelle, u. befon- 


du ‚Schweißtuc zu Unterlagen, in befter 
alität. 


Hirſchberg. 


Theodor Luer, 
e Näh-Inst, & Nähmaschinen-Niederl. 


Reftanrateure und a 
e t ucker, 
he u Seinen harten inc Pfund 60, 75 


r tüde, empfiehlt, das Pfund mit 5 ½ Sgr., bei grö: 
Abnahme bill billiger, 


Auguſt Pohl in Striegan. 
er. Whites Augenwaſſer 
Nel Gustav Diener. Friedeberg a. Q. 

[5 


in beiferne P So tebt zum Verkauf in der 
eg . . 


13555. 


e Ban nr 
veckauft wieder zu bekannt billigen Preiſen 
Albert Plaſchke, 1 


eee e La DDD 
Die von dem Apotheker M. F. Daubles in 9 
> Berlin, Charlettenſtraße 19, erfundenen und 
allgemein auerfaunten Wabrifate 


& Daubitz’scerr # 
$ Magenbitter & Brust- Gele £ 


ſind fets Acht zu haben in: 
5 Sate bei A. Edom. Arnsdorf; J. A. me 
5 ea are : G. Kunick. Friede: 5 
berg a. 8. : C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. 
Letzner. Greiffenberg: E. Neumaun. 


Herms⸗ 700 
dorf u. K.: C. Gebhard. Jauer: Fran a 1 8155 Ki 
den Landesbut! E. Rudolph. Liebau: 2 
chatſcheck. Löwenberg: C. H. IE: 6. 
LNeukirch: Albert Leupold. Rei ena 2 F. 
W. Klimm. Schönberg: A. Wallroth. Schö⸗ 
nau: A. Weift, Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 

berg. Steinſeiffen: Ang. Fiſcher. Warmbrunn: && 
C. E. Fritſch. Sobentzledebera: J. F. N 
zel. Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 
Er Carl Guſtav Rücker. Warmbrunn : 
— Fritſch und Joſ. Gebauer. e 
* b. 


ten: 


Brit kant Slluminations - en 


empfiehlt Carl Klein. 
Rohe und gebr. Caffee's 
empfiehlt (1192 G. Nördlinger. 


13604 Eine große Partie gute Vorfenſter, ſowie Flügels 
Fenſter, in verſchiedener Größe, find ganz billig zu ee 
in der früher Wittig'ſchen Gärtnerei bi W. Hürdler. 


13324. Mein großes Lager von Oſen⸗Utenſilten, als; 
emaillirte Waſſerpfannen, Ofenplatten von Guß⸗ und Schmlede⸗ 
eiſen in allen Breiten und Längen, gußeiſerne und blechne 
Ofenthüren, Tafel oſte und Roſtſtäbe, Bleche und Ankerdraht, 
. zu billigen Prelſen. 
Mehwald, Zeugſchmiedemeiſter in Löwenberg. 
Rohe und lackirte Waſſer⸗ Kannen und Eimer, 
Handbecken, ſowie alle lackirte und blanke Blech⸗ 
waaren, Vogelbauer, Kohlenkaſten und Löffel, ord. 
und verzierte Ofenvorſetzer ꝛc. in großer Aus⸗ 
wahl empfiehlt Alwin Aſchenborn, 
13609. 
13552. 


Flügel = Verkauf. 


Klempner, Warmbrunnerſtraße. 2 


Eine reichliche Auswahl gebrauchter, gut warden 7: und J 


6 oktaviger Flügel ſtehen zum billigen Verkauf beim 
D er Sprotte, 
Haren und Stimmung der Flügel werben jederzeit 


von mir übernommen. 


5 


Liegnitz, Mauerſtraße 9. 


U 


13615. Condenſirte 

Schweizer = Alpen- Milch, 

in Büchſen zum Verſandt nach dem Kriegsſchau⸗ 

platze, empfiehlt Johannes Hahn, 
vormals Oswald Heinrich. 


13579. Um den verfchiedenen e entgegenzukommen, 
ige ich hierdurch an, daß ich den Sack Kartoffeln, à 150 
Pfand, zu 25 Sgr. verkaufe. N. Brucauff, 


lass. Bruch- Chocolade, 


pro Pfund 6% Sgr, bei 


Albert Plaſchke, Bahnhofſtraße. 
* Fiſch⸗ Verkauf. 


Auf hieſigem Dominio ſtehen einige Cinr, vorzüglich ſchöne 
Hechte, groß und klein, darunter Expemplare bis zu 8 Pfd., 
zum Verkauf. 

Buchwald, den 26. Oktober 1870. 

Freiherrl. v. eee Wirthſchafts⸗Amt. 
8 er. 


* Neue Heringe, 
Stück 3 und 6 pf., im Schock und bei ganzen 
Tonnen bedeutend billiger, 
Berliner Hafergrütze 
empfiehlt A. P. Menzel. 


Friſches Haſen- und Rehwild 


empfiehlt die Wildhandlung des A. Stelzer auf dem Sande. 


Damenhüte! Damenhüte! 
werden nach neueſter Facon umgearbeitet, gefärbt u. gewaſchen. 
13524. B. Hartig. 


BI Für Bürſtenmacher. ne 
Mexc. Fibre, 
ital. Reißwurzeln, 
ſchwarz. Siam (Kittol) und 
Cocos faſern a 
empfehlen in ganzen Ballen und einzeln billig ft 


Jaiegnitz. Eruſt Prausnitzer & Co., 
13536. 


Breslauerftraße II. 


: Seftigiten 


. — Kolit, Migräne, Magen: und Nervenleiden, Blut: 
aufſteigen befeitigen fih:r die berühmten Wipprecht' ſchen 
Tropfen; wo jede ärztliche Hülfe und Bäder bei jahrelangen 
Leiden vergeblich angewandt, fanden Tauſende vollſtändige 
Heilung; auch habe Tropfen für Rheumatismus, Gicht, Ma: 
gentrampf, Zahnſchmer Da die Tropfen für jedes Uebel 


perſchieden, rn iſt der Zustand genau anzugeben. — Allein 4. 


haben bei KM. Love, Breslau, Schuhbrüde 34, 1. 


p Eine eee ee Ae 
Kein 3 


— — 


Zu haben in 


tren: L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber If 
— . A. Reichel in Sranterkein. E. Stoda! 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 


mr ĩ wen 
venfah| Eine zahnſchmerzfreie Menfehheit!| vH“ 


Die beften, renommirten N&H-Mafchine 
Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſen, 
Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, kann ich HL 
zum erſten Male zu bedeutend ermäßigten! 
brik-Preiſen offeriren. Anlernen in kurzer Zeil 
meinem Näh⸗Inſtitut recht ſpeciell. 

Sämmtliche Maſchinen-Theile und Appal 
Nadeln, Oel und Maſchinen⸗Garne. 


Theodor Lüer, Wäsche. Fach 
alleinige Naben eee für hieſige Geh N 


Hirſchberg, Babuhofsitraße 69, 
13546. ſchrägüber der Hirſch-Apotheke. 
13600. 200 Stück junge polniihe Gänfe werden DH 


den 1. November in Schmiedeberg beim Gaſtwirth Hrn. A 
ankommen. Um freundlichen Zuſpruch bittet PM 
der reiſende Handelsman 


a uf ⸗Geſuch. 


K 
Blaubeeren uuf wider Robert Frieb 


Aepfel 
kauft Jacob Kasse 


Zu dermiethen. 

13513. Eine möblirte Stube, auf Wunſch mit Allen 

1 Treppe, ſowie eine kleine möblirte Stube, parterre 

billig zu vermiethen beim ort: 
Tiſchlermſtr. Emil Ludwig vor dem Burgth 


Br, 7 — 


Une Stube zu vermiethen Pfortengaſſe No. 3. 
es ine Scheuer ſſt von Neujahr ab zu vermiethen. 
del Carl Wenzel. 


Sine Parterre, Stube bald bejichbar Hellergaſſe 8. 
8805 3 Perſonen finden Unterkommen. 
| — 1. Januar 1871 ſuche einen Commis für meine 
‚Öh ber Halten: und Paplerhandlung. 

8 Carl Klein. 


02 . 
der. r meine Spinnerei ſuche ich einen Muf⸗ 
N . A. F. Dinglinger. 
nen tüchtigen und ordnungs liebenden Sarbirr: 
Len ſucht au Spremberg in Hirſchberg. 


Einen IIſchler Gefell t 
der Aer . Priebe zu Schreiberhau. 


all nenn zuperläßiger Bäcker laun ſofort eintreten (als 
1 n St. Hedwigs dorfer Mühle. 
e Ein Schuhmachergeſelle 


\ uernde Beſchäftigung; auch kann ein Schuhmacher 
ing ſofort —.— at werben. 


des zu erfahren durch 
Paul Holisch in Löwenberg. 


Ein Blattbinder⸗Gebülfe findet bel gutem Lohn 
| Nude Beſchäftigung bi H. C. Heckert in Deſſau (Anh.) 
IE Wird etwas Reiſegeld vergütet. 

Nen Ein Appreturmeſſter, 

3 W . Sortiren und Packen der Papiere gründlich ver: 
Wie N darüber durch Zeugniſſe ausweiſen kann, findet 
| m Stellung bei J. Erfurt & Altmann. 


hal: Ein tüchtiger Maſchinenführer wird gegen guten 
fete für eine — — ſäckſiſche Papierfabeik geſucht. An: 


} 1 in nach Uebereinkunft. Adreſſen einzureichen unter 


Nein . an die Aunencen- Expedition von Haasen- 
& Vogler in Leipzig. 

7 * 

5 


Für Brauer! 
ir ne große Mälzerei Breslau's 
lacht 15—20 Mälzer, tüchtige, 
halüchbare Leute Monatliches Ge⸗ 
ö tat 16 Thlr. Bier u. Extra⸗Tan⸗ 
b N pro Scheffel Malz 1 Pf. 
8 erſönliche Vorftellung, ſowie 
| fferten mit Zeugniſſen werden 
In olauı, Hummerei 21, im Malz⸗ 
- due „zum ſchwarzen Roß“ bis 
Novemb. entgegengenommen. 


335 erſonen ſuchen Unterkommen. 
Ya ee der über feine bishe⸗ 


* 


rr 
* 7 * 


Ute Beilage zu Nr. 126 des Boten a. d. 


— nn nn nn nn 


Te IT — 
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Rieſengebirge. 29. Oktober 1870. 


rigen Dienſte die beſten Zeugniſſe nachzuweiſen vermag, ſucht 
per Neujahr 1871 anderweitige Stellung. Näheres 0 na 


Auguſt Hoffızann, Buchhändler in Striegau. 


Lehrherr⸗Geſuch. 


Geſuch. 

Ein junger Menſch, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
ſucht in einem Herrn⸗Garderoben⸗ oder K als 
Lehrling Stellung, da betreffender in dieſem Artikel ſchon 
gute Kenntniſſe beſitzt. Gefl. Off. bittet unter A. B. 40 
poste restante schwelduitz einzuſenden. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
13469. Für mein Barbier: und Haarſchneide⸗Cablnet ſuche 


ich einen Lehrling. 
Hirſchberg am Ring. Richard Wecke. 


13594. Ein junger Mann, aus anſtändiger Familie, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich in meinem Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft en gros & en detail als 
Lehrling melden. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

G. Stiasuy. Fri⸗deberg a. D. 


Gefunden. 

Ein fahlgrüner Tuch⸗Ueberzieher mit Sammetkragen iſt 
auf der Hartauer Straße gefunden worden; der rechtmäßige 
Eigenthümer kann jebigen egen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren im Gaſthof zur „Glocke“ abholen. E. Eggeling. 


Mn. Ber loren 


13489. 


13470. 


Seit langer Zeit wird ein ſchwarzſeidener Regenſchirm 


mit gewundenem Griff vermißt. Wer zur Erlangung bilft 
erhält eine Belohnung. Wo? durch die Grpeditlon Des you 
13578. Ein Siegelring, mit gothiſchen Buchſtaben E. K., 
iſt mir am 23. d. M. abhanden gekommen. Wer mir zu ſel⸗ 
bigem verhilft, erhält eine gute Belohnung; vor Ankauf wird 
gewarnt. Kittelmann, Uhrmacher. Warmbrunn. 


ertiorem 


V 
3628. 
628. 2 Thaler Belohnung 
Dem, welcher einen am 5. d. M. in Erdmannsdorf verlorenen 
Uhrſchlüſſel und ein Berloque (Pelſchaftform) mit Photo: 
grapbien dort bei Herrn Gaſthofbeſitzer Siecke oder in Hirſch⸗ 
berg bei Herrn Goldarbeiter Caspar abgi-bt. 
13623. Eine grau⸗ und blaugefärbte Pferdedecke wolle 
Finder gegen Belohnung Hellerſtraße 22 abgeben. 


i Einladungen. 
157. Zum Entenbraten 


lade ich heute Sonnabend, von 7 Uhr Abends ab, meine 

verehrten Gönner und Freunde hierdurch ergebenſt ein. 
Oswald Meinrich (Sruner's Brauerei). 
In den Gaſthof zum goldenen Löwen 

ladet auf Montag den 31. d. Mis. früh zu Wellfleifch und 

Wellwurſt u. Dienſtag zum Wurſtabendbrot alle Freunde 

und Gönner ergebenſt eln H. Rücker. 


Zur Tanzmuſik aud ein d 0.5.4686 


Simon auf dem Cavalierberge. 
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13541. 


Zur Tanzmuſik 
auf Sonntag den 30. Oktober ladet freundlichſt 
F. Schneider im „ ſchwarzen Roß.“ 


ein 


Im Gaſthofe „zur Glocke“ 


Ba 928 5 Pöckelbraten und Eisb ui. 
E. Eggeling. 


13566. Auf Sonnabend, als den 29. d., ladet zum Wurſt⸗ 
Abendbrot, ſowie hausbackenen Kuchen ergebenſt ein 

C. Friebe im „Vogelgeſang.“ 
13560. 


Sonntag den 30. > ladet zu friſchen Kuchen und 
Pöckelbraten freundllchſt ei 
Louis Strauß in Schwarzbach. 


13563. Auf Sonntag den 30. d. M. ladet e zur 

Kirmes und Tanzmuſik ergebenſt ein; gute Speiſen und 

Getränke, ſowie ſelbſtgebackenen Kuchen empfahl Bundy 
Eichberg. wedler. 


Brauerei Nieder⸗Berbisdorff 


Zur Kirmes! 
auf Sonntag den 30. d. M. lade ſreundlichſt ein. 
Für gute Speiſen, ſowie für gut beſetzte Tanz⸗ 
muſik wird beſtens ſorgen 
13458. R. Herfert, Brauermeiſter. 


Sonntag den 30. d. 30. d. M., zwischen 1 und 2 Uhr 
Nachmittags, wird ein Omnibus nach Berbisdorf 
fahren. Abfahrt vom Hauſe des Herrn Borte 
am Markt. 


Zur Kirmes nach Berbisdorf 


ladet auf Sonntag den 30. d. und Sonntag den 6. k. M. er⸗ 
gebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch J. Wittwer. 


Kirmes in Erdmanns dorf. 


5 Sountag den 30. d. Mts. und Donwerftag den 
3. November ladet zur Kirmes bei gutbeſetzter Tanzmuſik 

Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. > guten 3 Spelſen 

und Getränke wird beſtens geſorgt ſe H. Schmidt. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
Zur Nachkirmes, Sonntag den 30. Oktbr.: 


Concert und Tanz. 


13578. Zur Kirmes : Feier 

in die Scholtiſei zu Kaiſerswaldau 
ladet auf Sonntag den 30. und Montag den 31. Oktober 
Unterzeichneter freundlichſt ein. Für gute Speiſen und Ge: 
tränke, ſowie auch gutbeſetzte Tanzmufik, wird beſtens ge: 
ſorgt ſein. E. Kloſe. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hieſchberg. Drud und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold Krahn 
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13485. Auf en den 30. Oktober und Don i 
den 3. November ladet zur Kirmes in die Bran 
Soͤdrich ergebenſt ein . Heinz®4 


0 
Zur Kirmes nach Buſchvore 
auf Sonntag den 30. d. M. ladet alle de 
und Gönner ergebenſt ein, mit dem Bene fl, 
daß für friſchen, hausbackenen Kuchen been N 
ſorgt ſein wird: Thiel, Brauermeiſta⸗ 


280. Zur Kirmes 


auf Sonntag den 30. Oktober ladet freundlichſt ein, ai! 5 
Bemerken, daß für gute Speiſen und N 1 \ 
badenen Kuchen, beſtens gelorgt fein wir 

Pohl im Schlussel“ zu Schmlede 


8 Be 


Freitag den 28. und Sonntag den 30. d. ladet Untere 
neter zur Kirmes bel gutbeſetzter Tanzmuſik gan 1 0 
ein; für gute Spelſen und Getränke wird beſtens geſocen 
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